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12 Bekanntmachung. 
htte lerhöchſten Kabinets⸗ Ordre vom 18. Juli d. J., 
Da * die Betheiligung von Privatperfonen bei der 
1 63 und der Bank⸗Ordnung vom 5. October d. J. 
bethein seg. gemäß, wird eine Verſammlung der Meiſt⸗ 
Auer. seen der Bank, Behufs der Wahl des Central⸗ 
fee 


u 
den 11ten December d. J. um 5% Uhr 
bi Nachmittags 
durch von mir einberufen. 
tate Verſammlung findet im hieſigen Bankgebäude 
been Die Meiſtbetheiligten werden zu derſelben durch 
ben bete, der Poſt zu übergebende Anſchreiben eingela⸗ 
werden. Berlin, den 6. November 1846. 
Der Chef der Bank, Geh. Staats⸗Miniſter 
a Rother. 


8 Ueberſicht der Nachrichten. 
be Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit Aus Berlin, Schrei⸗ 
N aus Königsberg (die Fädtifche Reſſource), Stettin, 
oh Düſſeldorf und Elberfeld. — Aus Leipzig, 
achretden aus Frankfurt a. M. (die kurheſſiſchen 
Aoſtände), Plön und von der däniſch⸗deutſchen Grenze. 
(hi reiben aus Krakau. — Schreiben aus Paris 
Bei reſſe über Krakau). — Aus London. — Aus 
el. — Aus Luzern. — Letzte Nachrichten. 


" Patrimonial:Gerichtöbarkeit. 
Wert über die Herſtellung der Juſtiz⸗Aemter. Von einem 
praktiſchen Juriſten. Magdeburg 1846). 
Breslau. Leider iſt das Thema der Patrimonial⸗ 
chtsbarkeit noch nicht erſchöpft, und man muß ge⸗ 
den, daß uns eine Wahrheit ſehr oft wiederholt wer⸗ 
Em, Muß, ehe wir fie erkennen. Seit dem über alle 
N nzelrichter geſprochenen berühmten Verdammungsurtheil 


ontesquieu (Esprit des lois Liv. VI ch. 7) 


ſte 
U 


yon noch bis auf den heutigen Tag die Meinungen 
der > her, und, wenn man an die ſalbungsvolle Rede 
den dar Juſtiz in das Gebiet der Frömmigkeit ſtrecken⸗ 


der Föctrinaire glauben könnte, fo iſt man bereits wie⸗ 
gung. Zeit, die praktiſche Erfahrung ſelbſt als Reini⸗ 
barkeit eugin für die verläumdete Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
thum auszugeben, und das abrahamitiſche Patriarchen: 
Anu das allein gefcichtliche Muster der Just 

atrimene, Herr von Lancizolle behauptet, daß die 
aller uteal Gerichtsbarkeit eine nothwendige Eigenſchaft 
ſonſt die Hertüchkeit, und mit dieſem Begriffe, — da 
ken de, Jer der Dbrigeit fortfall, — von fetöft ge 
od 5 — 


ifteation 0 von Gerlach behauptet: daß alle 


a mißliches Werk ſei, nur zum Buchſtaben⸗ 
= und Verkehrung des rechten Gewiſſens führe, 
und rien. dichtiges Vorbild bloß in dem gewiſſenhaften 
in gliedevollen Einzelrichter gefunden werden könne; — 
Beri achſen endlich verlangen nach den intereſſanten 
ideen des praktiſchen Juriſten („Ein Wort 

Nel tung det Juſtiz⸗Aemter“, Magdeburg bei 

846) die kleinen Städte Barby und Staß⸗ 
einrichtung der batte unterstützung von Oben die Wieder⸗ 
der praktiſche Juriſtatangenen Einzelgerichte, welche 
der durch die Collegien⸗Einsich beſonderer Hervorhebung 


den Koſten ebenfalls (ehe Be enätehenen größe: 


ie auf verſchiedenen Punkten ſich b 
ege 1 

lichen Beſtrebungen, und wollen e We en 

es auch nur geſchähe, um anzudeuten, daß wit 


ya unaufmerkſam geweſen find. Wir wenden uns 
r auf den eine neue Seite der Patrimonialgerichts⸗ 


0 de berührenden Kostenpunkt, welcher aus der Ab⸗ 
doaffung der Patrimonial⸗Jurisdietion fo erhebliche Bez 
Men erwachſen läßt. Dieſe Bedenken find in dem 
ade eingebildet, daß wir den Gegnern zurückrufen 
fund , auf ihrer Seite ſei die unerhörte Koſtenhäu⸗ 
ber und ſolche ſei nothwendig mit der Aufrechthaltung 
atrimonial⸗Gerichtsbarkeit verbunden. Es iſt dies 

In Ameinfin überſehener, indeß ſehr wichtiger Punkt. 
eren Zeiten war es zwar nur gewöhnlich, daß 
utsherſe mit dem Bauer deſſelben Ortes oder ſeiner 
erſchaft ſtritt; — fetzt, bei den ausgebteiteteren 


Wir ſehen 


eee ee iſt es anders. Aus ſehr ent⸗ 
fernten Orten gehen Klagen bei den Patrimonial-Ge⸗ 
richten ein, und nachdem die Freizügigkeit durch Auf⸗ 
hebung der Unterthänigkeit erwachſen iſt, ſo ſind, ganz 
abgeſehen von dem prozeſſualiſchen Verkehr im engeren 
Sinne, eine Menge ganz neuer Beziehungen des plat⸗ 
ten Landes in die Ferne entſtanden, welche die Hand⸗ 
habung der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit ſehr modificirt, 
und die Vertretung der Intereſſenten durch 
Mandatare nothwendig gemacht haben. In⸗ 
deſſen — dieſe Mandataze müſſen reifen, um das 
Inſtitut der Patrimonialgerichte genießen zu können, 
und die natürliche Folge iſt, daß das Publikum Jahr 
aus Jahr ein mit Reiſe⸗ Liquidationen überſchwemmt 
wird, welche, wie wir mit der gewiſſenhafteſten und 
ängſtlichſten Ueberzeugung annäherungsweiſe rechnen, für 
die ganze Monarchie mindeſtens eine Million Thaler 
betragen. Wer bezahlt denn aber dieſes Extraordina⸗ 
rium? — Meiſtentheils nur die Städter, die auf 
dem platten Lande Juſtiz ſuchen, und die entfernten 
Intereſſenten, deren Mandatare die Reiſen nothwendig 
haben unternehmen müſſen, welche letztere zugleich für 
die verſchwendete Reiſezeit durch die ihnen zugebilligten 
Extrapoſtſätze nur nothdürftig entſchädigt werden, wäh⸗ 
rend (von dem moraliſch ſchädlichen Einfluß abgeſehen, 
welcher daburch entſteht, daß dieſe Mandatare, gleich 
Poſtconducteuren ihrem Berufe auf dem Wagenſitz ob⸗ 
liegen müſſen) der concentrirte Verkehr ganz an⸗ 
dere Reſultate herbeiführt, diejenigen, die die Zeit als 
ein Kapital anſehen müſſen, Zeit erſparen läßt, die An⸗ 
ſprache des ſich berathen wulssuden. Publikums erleich⸗ 
tert, und zu einem ſorgſamen Nachdenken der Manda⸗ 
tare die nöthige Muße verſchafft, welche bei der bis⸗ 
herigen Einrichtung, auf dem oft durch unzählige Reiſe⸗ 
hinderniſſe hindurchſteuernden Wagen, ganz nutzlos ver⸗ 
geudet wird. Solche Zuſtände können nicht empfeh⸗ 
lungswerthe ſein! Wie kommt der Städter dazu, bei 
ſeinem Rechtsverkehr mit den Bewohnern des platten 
Landes ſtets erſt einen juriſtiſchen Reiſenden halten zu 
müſſen, blos, weil der Edelmann (oder, was gleichviel 
iſt, der bürgerliche Gutsbeſitzer, der jegt die ehemals 
adligen Rechte ausübt, und in dieſelben fuccedirt ift,) 
ſein apartes Gericht noch immer behalten hat? 
— Wir bauen zur Beſchleunigung und Concen⸗ 
tration des Verkehrs Eiſenbahnen mit ſchweren 
Koſten, können uns aber nicht dazu entſchließen, 
eine grundſätzliche Aufhältlichkeit zu beſeitigen! — 
Wenn dieſes gefhähe, fo würde zunächſt für. den 
Koſtenpunkt die Folge ſein, daß der gewöhnliche Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb nur durch Correſpondenz vermittelt würde, 
und daß mithin die Extrajudicial⸗Koſten ſich nur auf 
das Porto beſchänkten, in der Sache ſelbſt aber, daß 
die bisherigen, auf dem platten Lande verkommenden, 


einſiedleriſchen Juſtitiare in den Kreis einer wiſſenſchaft⸗[g 


lichen allgemeinen Bewegung hineingezogen, mit Licht 
und Leben verſehen, und die Mandatare, als Berather 
des Publikums, in eine zugänglichere, für ihre Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit und ihr Gewerbe vortheilhaftere Stellung 
verſetzt würden. Man kann es in der That nur als eine 
betrübſame Zeiterfheinung anſehen, daß Diejenigen, 
welche dem Einzelrichterweſen noch jetzt das Wort reden, 
ſich nicht ſcheuen, geradeheraus zu erklären: daß die 
Anwälde allerdings abgeſchofft werden müfs 
fen, und daß dieſelben bet der anzuſtrebenden 
batrlarchaliſchen Gerichts verfaſſung entbehe⸗ 
lich und mit derſelben unveeträglich ſeien 
(Vgl. den „praktischen Juristen“ S. 20). Wie iſt es 
möglich, ſolche Therheiten aufzustellen, und das 
Inſtitut der Patrimonialgerichte dadurch ftügen zu 
wollen, daß man einen anderen nothwendigen und 
ehrenwerthen Stand angreift, blos, weil er erhebliche 
Gründe gegen das Juſtitlariats⸗Weſen darbietet? Indeß 
übertaſchen uns die ſubverſiven Theorien der Conſer⸗ 
vativen, wenn ſolche nur ihren Zwecken dienen können, 
nicht mehr. Daher kommen die frommen Rück⸗ 
wärtsrufe, daß mit der Codification inne gehalten 
werden möge, daß der Buchſtabe allen zarten 
Beſonderheiten der Sachen oft nur zu gefährlich werde, 
und man dem durch fromme Gewiſſenhaftigkeit geleite⸗ 
ten richterlichen Arbitrium nur Vertrauen zu ſchenken 
habe, um bei weitem mehr fruchtbringende Keime ſich 
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entwickeln zu ſehen. — Es ift allerdings wahr, daß ſeit der 
landrechtlichen Geſetzgebung ſehr viele Rechtsfragen, di 
früher niemals angeregt waren, zweifelhaft geworden 
ſind, daß Speculation, Kritik und erweiterte Wiſſen⸗ 
ſchaft den Stoff ſehr zerſetzt haben, und daß dem lei⸗ 
denden Geſetze Hülfe verſchafft werden muß. Die Hülfe 
aber kommt auf dieſem Gebiete nie von ſelbſt und 
durch einen vermeintlich beruhigenden Stinftand! Auch 
führt das Mittel, blos Einzelheiten auszubeſſern, nicht 
zu einer Beſſerung im Ganzen, da erſtens dadurch 
der Stoff ungeheuer anwächſt, und gerade für einen 
Einzelrichter beinahe unüberſehbar wird, — während bei 
größerer Collegien⸗Verfaſſung durch die Theilung der 
Arbeiten nach Materien wenigſtens einzelne Theile 
gründlich und vollſtändig erkannt werden können, wie 
z. B. Kaufmannsrecht, Concurſe, Nachlaß⸗, Vormund⸗ 
ſchafts⸗, Strafſachen —, und zweitens entſtehen gerade 
durch die Anfügung und Einverleibung der Einzelhei⸗ 
ten ſtets neue Ungewißheiten über den Umfang des beſt ehen 
gebliebenen und des dem Sinne und Zuſammenhange nach 
aufgehobenen alten Stoffes. Sei es uns daher noch 
immer vergönnt, unſere Stimme für die kräftige Ver⸗ 
folgung des mit der Codification beſchrittenen Weges 
zur Oeffentlichkeit des materiellen Rechtes 
felbſt, zur Handhabung deſſelben mit allen Mitteln des 
Verſtandes und der Kritik, und zur Organiſation der 
dieſen Zwecken allein dienſamen, und zugleich dem Pu⸗ 
blikum zugänglicheren Collegien⸗Verfaſſung, mit Ab⸗ 
ſchaffung der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit, zu erheben. 
Daß nur die Enllngien-ROrfuffung dur pattiſchea a9 
führung einer Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
des Gerichtsverfahrens tauglich iſt, daß der Aus⸗ 
führung dieſer Idee die Patrimonial⸗Gerichtsverfaſſung 
ganz entſchieden widerſtrebt, und daß mithin an Letztere 
von Jedem gedacht werden muß, der ſich für erſtere 
Idee intereſſirt: dies möge hier nur angedeutet wer⸗ 
den. Aber an einen hiſtoriſchen Grund, welcher für 
die jetzt nothwendig gewordene Aufhebung der Patri⸗ 
monial⸗Gerichte in unſerer Zeit der hiſtoriſchen Schule 
ſprechen kann, wollen wir noch zur allgemeinen Beleh⸗ 
rung erinnern. Es iſt dies der Urſprung der Pa⸗ 
trimonial⸗Jurisdiction, ſo weit er wahrſcheinlich und 
anſchaulich iſt. Eine vollſtändige Gewißheit läßt ſich 
hierüber nicht erlangen, da nur ſehr wenige Fälle nach⸗ 
weislich ſind, wo eine wirkliche Beleihung mit der Ge⸗ 
richtsbarkeit Seitens der Kaiſer oder Landesherren ſtattge⸗ 
funden hat. In dieſen Fällen iſt allerdings ein Kron⸗ 
recht veräußert, und die Ausübung dieſer Patrimonial⸗ 
Jutisdiction beruhet auf dem Titel eines Privilegii, 
deſſen Widerruf aus überwiegenden Gründen des Ge⸗ 
meinwohles zwar auch keinem Bedenken unterliegt, ohne 
daß wir jedoch behaupten könnten, mit dieſem Argu⸗ 
mente etwas gegen die hiſtoriſche Schule zu vermö⸗ 
en. Der überall gewöhnliche Fall iſt dagegen: daß 
die betreffende Gutsherrſchaft ſich lediglich im rechts⸗ 
verjährten Beſitze der Privatgerichtsbarkeit befindet, 
ohne irgend einen Titel dafür angeben zu kön⸗ 

n. Eine ausdrückliche Beleihung iſt auch nicht 
wahtſcheinlich, da die darüber lautenden Urkun⸗ 
den ſonſt nur ausnahmsweiſe verloren gegangen 
fein könnten. Die Entſtehung der Patrimonial⸗Ge⸗ 
richtsbarkeit hat daher nur in faktiſchen Anfängen 
ihren gewöhnlichen Grund. Wir können uns dieſen 
Ortes in keine ausführlichen Unterſuchungen einlaffen, 
aber die Berufung auf die wiſſenſchaftlichen Forſchun⸗ 
gen eines Carl Friedrich Eichhorn (deutſche Staats⸗ 
und Rechtsgeſchichte d. 303) und Mittermaier 
(deutſches Privatrecht, III. Ausg. §. 48, 53) wird Hinz‘ 
reichen, um uns nur auf den Zweck beſchränken zu 
dürſen, wiſſenſchaftlich feſtſtehende Refultate für größere 
Kreiſe anſchaulich zu machen, und den politiſchen Ge⸗ 
danken daraus in Vertrieb zu btingen. Es ſchloſſen 
ſich nämlich jene Anfänge an zwei andere ge⸗ 
ſchichtliche Thatſachen an, mit denen man ſo glücklich 
operirte, daß das Institut der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit 
ſich daraus ſcheinbar recht natürlich entwickelte. Dieſe 
Thatſachen find die Immunität: Privilegien des 
Adels, und die ſogenannten Eigengerichte. Kraft 
jener erlangten die angeſeheneren adligen Familien die 
Vertretung der in ihren Gebieten ſeßhaften Reichs⸗ 
unterthanen im Reichsdienſt, und die Befreiung ihres 
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Gebiete und der darauf wohnenden Leute von den or⸗ 
dentlichen Gerichten. Dieſe Immunitäten wurden häu⸗ 
fig ſogar der ganzen Ritterſchaft durch Privilegium 
oder Vertrag beſtätigt. Es war nun ſehr naheliegend, 
daß vermöge des Wegfalles der ordentlichen Gerichte 
der Adel ſich ſelbſt nunmehr ein beſonderes Gericht or⸗ 
ganiſirte, obwohl mit den Immunitäts⸗Privilegien dies 
keinesweges beabſichtigt war, dem Landesherrn auch kraft 
der Landeshoheit noch immer concurrirende Gerichts⸗ 
barkeit vorbehalten blieb. Aber es wirkte der andere Fak⸗ 
tor mit. In den ſogenannten Eigengerichten exereirte 
der Gutsherr ſelbſt oder ein Vogt an ſeiner Statt ſchon 
ohnehin eine Gerichtsbarkeit, die ſich bloß auf ſein 
Eigenthums⸗Recht an Perſonen (Leibeigenen), oder 
Sachen gründete, die er an ſeine Dienſtmannſchaft, 
Anſiedler und lehnbate Leute ausgethan hatte. Dieſer 
nach unſern heutigen Begriffen höchſt merkwürdigen 
Inſtitution lag allein der Gedanke zum Grunde, daß dem 
Eigenthümer die Gewalt zuſtehe, und daß ihm 
deßhalb auch ein Gericht gebühre, um ſich ſelbſt in 
ſeinen Rechten zu ſchützen. In dem allerdings be⸗ 
ſchränkten Kreiſe dieſer Rechtsſachen exereirte der Guts⸗ 
herr mit Zuziehung von Schöffen aus der Klaſſe der 
betreffenden Parteien (Leibeigenen, Dienſt⸗ und Zins⸗ 
mannen) eine patriarchaliſche Justiz, ein Recht eigener 
Gewalt, welches in Verbindung mit der aus den älte⸗ 
ren Volksgerichten entnommenen Schöffeninftitution nichts 
Auffälliges zu haben ſchien, obwohl auch dieſe wie⸗ 
derum fortſiel, wenn es ſich um Frevel oder Beſchädi⸗ 
gungen der Leibsigenen handelte, die der Leibherr dann 
ohne Weiteres abſtrafte. Dieſe Eigengerichte waren 
freilich noch von den Patrimonial⸗Gerichten weit un⸗ 
terſchieden, indem aber die Inſtitution mit den aus den 
Immunitäts⸗Pripilegien des Adels ſich entwickelnden 
natürlichen Folgen zuſammentraf, ſo erwuchs hieraus un⸗ 
bemerkt die Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit. Die 
deutſche Geſchichte enthält ja eigentlich von Anfang an 
eine Fülle ſolcher unmerkbarer Uebergänge, — ſie möchte 
eine Geſchichte pon Nebelbildern genannt werden. Ein 
Bild hat ſich leiſe und unmerklich in ein anderes auf⸗ 
gelöſet, Worte und Zeichen ſind zum Theil noch die⸗ 


ſelben geblieben, aber die Sachen ſelbſt ſind zerſtört, und 
nur unglaubig vermmmr noch der Sent cen sam ana 


maligen Beſtande der Dinge, von den untergegangenen 
Begriffen, von der allmäligen Bildung des Vergeſſens. 
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mittelbaren Lebens hineinzieht. Die ſtrengen Politiker, 
die Socialiſten, die theologiſchen Humaniſten, die radi⸗ 
kalen Junghegelianer — fie bilden eine einzige Pha⸗ 
lanr, der unter dem Banner des Liberalismus ficht, 
und durch dieſe Einheit imponict. Dies iſt keineswegs 
eine Unkenntniß der verſchiedenen Standpunkte und 
ihrer Grenzen; denn der lebhafte Austauſch und Kampf 
der Meinungen iſt dadurch nicht aufgehoben. Es iſt 
die Ueberzeugung, daß alle dieſe Richtungen aus dem 


einen Hauptfeind zu bekämpfen haben — die reaktio⸗ 
nairen Beſtrebungen. Der kleinere Kreis der Verſamm⸗ 
lung, der zuletzt zurückblieb, unterhielt ſich durch lebhafte 
Debatten, die mit vielem Humor und Geiſt durchgeführt 
wurden, durch den Vortrag politiſcher Gedichte kurz, 
durch eine glücklich improviſirte Fortſetzung des Feſtes, 
deſſen tiefere Bedeutung darin liegt, daß es ein Zeugniß 
abgelegt von der ungebrochenen, mehr und mehr in ſich 
erſtarkenden Macht des Königsberger Geiſtes. 
Stettin, 21. Nov. (Spen. 3.) Unſere Vörſen⸗ 
Nachrichten etwähnen, wie ſchon früher die ſchleſiſche 
Preſſe auf die gewerbliche Beziehung Schleſiens zu 
Krakau aufmerkſam gemacht habe, und ſagen, es ſei 
leicht denkbar, welchen Eindruck die Nachricht in Schle⸗ 
ſien hervorbringen würde. Auch Stettin ſtehe in man⸗ 
nigfachen Handels⸗Verbindungen mit Krakau, die man 


ten könne. Daß ſonach jene Nachricht in Stettin eben 
ſo wenig einen erfreulichen Eindruck hervorgebracht 
habe, laſſe ſich ſehr wohl bemeſſen. Man bedaure es 
recht ſehr, daß in dieſem Falle wieder die Handels⸗In⸗ 
tereſſen der Politik haben weichen müſſen, während 
man in England fortwährend das Gegentheil gewahre. 

Köln, 18. Nov. (Elbf. 3.) Reiſende aus Rotter⸗ 
dam berichten, daß die Vorräthe für den Mittel⸗ und 
Oberrhein ſich bis ins Außerordentliche in den hollän⸗ 


Waaren dort, durch den niedrigen Waſſerſtand ange⸗ 
halten, in ſolcher Menge aufgeſtapelt ſind, daß bei 
dem Steigen des Waſſers alle Schleppſchiffe bis ins 
neue Jahr hinein mit der Beſorgung zu thun haben 
werden. Einige Regentage, welche den Rhein ſchwel⸗ 
len machen, dürften alſo wohl ein merkliches Sinken 
des Fruchtpreiſes mit ſich bringen und dem Spiele der 
Wucherei für den ganzen Winter gänzlich ſteuern. 
Düſſeldorf, 20. Nov, (Düß. Z.) Der nee Ge⸗ 


meinderath hat in feiner geſtrigen lerſten) Sitzung ein⸗ 
Bunny brſanoſſen. auf Oeffentlichkeit feiner Verhand⸗ 


lungen anzutragen, ſich dabei vorbehaltend, über den 
Umfang der Oeffentlichkeit in der nächſten Sitzung ſich 
auszuſprechen, Außerdem iſt der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den, auch fernerhin die Verhandlungen durch den Druck 
zu veröffentlichen. 

Elberfeld, 19. Nov. (Elbf. 3.) Am 18. wagen die 
Deputirten des rheiniſchen Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung verſammelt, um auf dem hieſigen Rath: 
hauſe in deſſen Aſſiſenſaale von dem Vorſtande des Ver⸗ 
eins Rechnung und Bericht über die Leiſtungen des Haupt⸗ 
vereins in dem verfloſſnen Geſchaftsjahre entgegenzuneh⸗ 
men und Beſchlüſſe über die Verwendung der Gelder, 
über welche der Verein zu verfügen hat, zu faſſen. Nach 
der Erledigung der laufenden Geſchäfte, kam auch die 
Angelegenheit des Dr. Rupp zur Sprache. Die Mar 
jorität ſtellte ſich als unabhängige, ſelbſtändige Nundes⸗ 
genoſſin der Berliner General-Verſammlung hin und 
verurtheilte Rupp zum zweiten Male, indem fie einen 
Charakter annahm, dem die Berliner, laut ihrer eigenen, 
feierlichen Verſicherungen, Thür und Fenſter verſchloſſen 


hatte. 
Deut ſchland. 

Leipzig, 22. Nov. Die D. Allg. Z. enthält einen 
Artikel über das Aufhören des Freiſtaates Krakau und 
meint, daß dieſe Maßregel vorausſichtlich nicht ohne 
lebhafte politiſche Erörterungen mit den weſtlichen Mäch⸗ 
ten, vielleicht nicht ohne politiſche Verwickelungen, hin⸗ 
gehen werde. D. Bl. enthält dann auch Auszül ze aus 
den Verträgen von 1815. ' : 

5 Frankfurt a. M., 20. Nov. — Die Heim: 
ſchickung der kurheſſiſchen Landſtände erfolgte, 
wie man auf Privatwegen erfahren hat, um dem be⸗ 
reits vorgebahnten Beſchluſſe zuvorzukommen, vpodurch 
die Miniſter wegen Verfaſſungs verletzung, Munkte 
der Gewiſſensfreiheit, in Anklageſtand verſetzt werden 
ſollten. Dieſe Maßregel hat, wenn ſchon durch die 
Verfaſſungs⸗Urkunde ſanktionirt, großes und mißfälliges 
Aufſehen in den uns benachbarten kurheſſiſchen Gebiets⸗ 
theilen erregt, wo ſich in Folge davon eine Stimmun 
offenbart, die viel Aehnlichkeit mit der des Jahres 1830 
hat, doch wohl ſchwerlich in derſelben 2 
dürfte, da ſich in der Zwiſchenzeit die äußern Ul ſtände 
\ zu ſehr verändert haben. Auch an unſerer Bärfe if 
und beherrſcht. Was die Gegner gern als das Produkt das Ereigniß nicht ganz unbemerkt vorübergegangen, 
einer verſtimmenden Abſichtlichkeit, als das Fabrikat indem hier, auf die Nachricht davon, die Curſe der 
einzelner unruhiger Köpfe, in ein unbedeutendes ichts F.⸗W. Nordbahn⸗Actien um pCt. zurückgingen. 
auflöfen möchten; das iſt in Wahrheit eine hiſtoriſche — Von der durch den Krakauer Vorgang hervorge⸗ 
Macht geworden, welche ſich mit allen Elementen des rufenen Panique hat ſich dagegen die Börſe voll: 
geiſtigen Lebens verbündet hat. Königsberg if, darin kommen wieder erholt; die Wiener Bankactien find 
die Stadt einer friſchen Praxis, daß fie die Nüancen ſogar in den letzten Tagen um 15 F. pr. Sti k ge⸗ 


N Inland. . 
Berlin, 23. November. (Spen. 3.) Die Weſer⸗ 
und Bremer Zeitung können jetzt wieder von den Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Corps, unter Kreuz⸗Couvert 
durch die Poſt bezogen werden. 

Königsberg, 20. Novbr. — Geſtern Abend 
wurde von den Mitgliedern der „ſtädtiſchen Reſſource“ 
im Saale des Kneiphöfiſchen Junkerhofes der 19. No⸗ 
vember, der Tag, an dem die Städteordnung zuerſt 
ins Leben trat, feſtlich gefeiert, Ein einfaches Abend⸗ 
Eſſen, hei dem blos oſtpreußiſche Nationalgerichte fun⸗ 
girten, gab dem Ganzen einen bürgerlichen, demokra⸗ 
tiſchen Anſtrich. Der Oberbürgermeiſter Krah eröffnete 
die Reihe der Toaſte, indem er Friedrich Wilhelm III., 
dem Verleiher der Städteordnung, und dieſer Städte: 
ordnung ſelbſt ein Lebehoch brachte. Darauf las Ober⸗ 
lehrer Witt der Verſammlung das politiſche Teſtament 
Steins vor. Den zweiten Toaſt brachte Stadtrath 
Megrowitz den Ständen und ihrer ſegens reichen Wirk: 
ſamkeit; den dritten Dr. Gottſchall der Stadt Kö⸗ 
nigsberg! Die Reihe der offiziellen Toaſte beſchloß 
Dirrctor Sauter mit einem Lebehoch auf den Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. Oberbürgermeiſter Krah 
dankte im Namen der ſtädtiſchen Behörden; Bürger⸗ 
meiſter Sperling im Namen der Stände. Zwiſchen 
den einzelnen Toaſtreden wurden Lieder Königsberger 

ichter, Lengerke's u. a., mit vieler Begeiſterung 
geſungen. Der friſche lebendige Geiſt, welcher die ganze 
Verſammlung erfüllte, zeigte ſich in einer Menge im⸗ 
provfſirter Toaſte, welche alle Seiten des modernen Le⸗ 
bens, im Sinn einer freien Entwickelung, berührten 
und vielen Anklang fanden. Dr. Dinter, Subrector 
Wechsler, Prof. Fengerke, Dr. Koſch, Candidat 
Raſche u. a. vertraten das Königsberger Leben 
nach allen Richtungen bin. Bei dieſer Gelegenheit 
zeigte fich wieder, mie ie is it, den Königsberger 
Liberalismus als dus Schiboleth einer Clique, einer 
Partei hinzuſtellen, während ee ale Stände, das Bür⸗ 
thum und ſeine Notabilitäten, gleichmäßig durchdringt 


Bewußtſein der neuen Zeit hervorgegangen ſind und 


für die Zukunft als mehr oder minder verloren betrach⸗ 


diſchen Häfen aufgehäuft haben, Getreide und andere 


9 haß man ſich auch nur mit einem Schimmer von 


Weiſe er lodiren 


und Verſchiedenheiten der Theorie nicht in ſtarrer Son: ſtiegen, da man auf Handelswegen in Erfahrung 15 
derung feſthält, ſondern alles in den Strom eines un: bracht haben will, die Dividende für das zweite 


jahr 1846 werde die vorjährige (39 F. C.⸗M.) f 
2 bis 3 Gulden überſteigen. — Wir haben hief 1 
eben ein naturhiſtoriſch⸗ merkwürdiges Beiſpiel weiblich 
Fruchtbarkeit erlebt, indem eine Frau Vierlinge 10 
Welt brachte. Es ſind Knaben, zwar von ae 
Geſtalt allein vollkommen ausgebildet und bis jetzt 
bei guter Geſundheit. — Auf der herzogl. naſſaaſ 
Domaine Steinberg, deren Crescenz mit der von Dr 
Johannisberg um den Vorrang ſtreitet, ſind in di 
Herbſte 84 Stückfaß Wein eingekellert worden. 

Plön, 17. Nov. — Vor die auf höchſten 800 
zuſammengetretene obergerichtliche Unterfugungsent, 
ſion über die Nortorfer Volksverſammlung, welche 
heutigen Tage in Rendsburg ihre Wirkſamkeit beg, 
ſoll, dem Vernehmen nach, auch eine hieſige b 
Militairperſon geladen ſein. 1 

Von der däniſch⸗deutſchen Grenze, 18.0 
(W. g. N.) Es heißt heute Abend, daß in Folge 10 
beim königl. Commiſſar eingegangenen Aderhöchſten h 
ſeripts, die Stände morgen aufgelöſt werden ſollen I 
gen Ungehorſams gegen den königl. Befehl, betr 
die Weiſe oder Ordnung der Verhandlungen. 


E a u. ’ 
— Wir haben al 


Ker a 

A Krakau, 20. Novbr. 
in Folge der österr. Beſitzergreifung augenblicklich 
kleine Theurung gehabt: es verkauften nämlich fog 
alle Kaufleute ihre Waaren um 50 pCt. höher 
ſonſt. Da nämlich der Preis aller Bedürfniſſe über lo 
oder lang bedeutend ſteigen wird, ſo ſpekulirten die Sil 
Merkuts ganz richtig, daß alle die, welche baares 6% 
in Händen haben, ſich beeilen würden die billige ar 
noch zu bedeutenden Einkäufen im Großen zu benu 
So iſt es auch gekommen; in der Gewißheit, daß 
nächſtens noch bedeutend theurer werden wird, hat m 
beträchtliche Einkäufe von allen Seiten gemacht. 4 
hat ſich denn unſere neue Regierung, empört über w 
tevolutiongire Gebaren der Kaufmannſchaft, in echt a 
ſervativem Sinne beeilt, den status quo ſofort wit N 
herzuſtellen. Wir rauchen alfo gegenwärtig noch \ 
billige Cigarren als zu den Zeiten der Republik 
genießen das ſüße Bewußtſein, in unſern Kaffee Zu 
zu thun, von dem das Pfund nur 26 Groſchen (d 
Pf. pr.) kostet, gerade wie ſonſt. Möge die Mig 
rung ſich überhaupt angelegen ſein laſſen, uns in 1 
ſern materiellen Intereſſen recht zu ſchützen. Krake 
2 2 müßte nach den vielen Schie 
ie es binnen kurzem ſo troffen, i 
Jahren ganz ruinier Pr an dach a de 
einzigen Worte „einverleibt“ auf ewige Zeiten eigentli 
ſchon jede Hoffnung ganz zu Boden gejchlaget 
Wäre jene Einverleibung nicht beſſer — * 
allen zum Beſten der k. k. Regierung unterblieben 
Hätte es in jeder Beziehung nicht dieselben Dienſte 4 
han, wenn der Kaiſer ſich und ſeine Erben auf ei 
Zeiten zum  Präfisenten der Republik Krakau 7 
nannt, derſelben Fortbeſtand für ewige Zeiten 1 
ſchworen, ſonſt aber Alles, Alles bis in die gering 
Kleinigkeit deim Alten gelaffen hätte? Hätte eine I 
Jublik, deren lebenslänglicher Präfident der ies moll 
Kaiſer von Oeſterreich geweſen wäre, wohl anders 
dem Namen nach beſtanden? Und iſt er nicht sche 
König einer conſtitutionellen, mit fehr freien Jun. 
‚ufionen beglückten Monarchie, wo wirklich fo eine 1. 
engl, selfgovernment ift? Bei Gott, es thut mir in l 
Seele weh, daß dem Kaiſer Niemand dieſen Vorſch 
gemacht hat. Und ſtünde Macchiayel von den TOM 
tvieder auf, er könnte keinen beſſern Rath ertheilen, 1 
dieſen. Man hätte nur die Sache dem Namen geopf 
Diefen beibehalten und jene ganz vernichtet — wur 
es denm theilweiſe bereits ſchon ſeit Jahren war 7 
und Alles wäre gut gegangen; ſo gut wenigſtens 
Unter vorliegenden Umſtänden überhaupt hätte gehen I 
nen. — Von den vor erwähnten Jüngern Merkurs noch 
Bemerkung, daß ſie geſtern dem k. k, Commiſſar, 6 
ſen Deym, ein feierliches Gaſtmahl gegeben haben. 4 
Was des Schickſal der hier in großer Anzahl ſi 
Gepolutlonsmänner fein wird, darauf iſt man all 
mein fehr geſpaunt. Es wäre eben fo der Sauce 
als der Bllligkeit angemeſſen, wenn man ihne 5 
wöglichſte Milde angedeihen ließe. Doch ik nach 
menfhlihen Erwarten u. nach ber 
litiſchen als der moraliſchen Wahrſcheinlichkeitgrrchnen 
Dazu wenig, leider, leider ſehr wenig Ausſicht. , 
Brundſatz, alles Revolutionaire mit Stumpf und 
ohne alle andere Rückſicht auszurotten, hält das 
lernich ſche Cabinet mit zu ſtrenger Folgerechtigkeit feſt, 


allen Regeln ſowohl dur 


hung täuſchen dürfte. Ich ſehe die Sache keides d 
In einem zu düſtern, ich fehe fie in keinem andern P" 
(hrem tdahren Lichte. Die Zukunft wird Richter en 
An dem einen Tage mußten die höheren, ai bent 
ndern die Subaltern⸗Beamten ſchwören u. ſ. w.; 
(hun es die . der ae Par 
rankreich. 240 
tt Paris, 19. Noybr. 7 In der Diplome, 
be x Ei 9270 keine T 11 4 in der 55 10 5 nen 
er franzöſiſchen Journaliſtik, ja ich möchte Lian 
(raubce'h, einer Anſicht waren. Die Incorporieh 


ml 


5 


Krakau's in die 2 2 ＋ 2 2 2 
N Öftertei Staaten liefert ein ſol⸗ 
je Sactum, Die e daſſelbe dem franz 
Dad Kabine früher, als der öſterreich. Gefchäftsträger 
Der „et die Notification des fait accompli mittheilte. 
Dr einzige Courrier frangais läßt Herrn Guizot ſchon 
einem Monat zwei Couriere mit dieſer Nachricht 
drop men und feine Beiſtimmung ertrotzen unter An⸗ 
Hei ung eines Krieges, wegen der ſpaniſch⸗ franzöſiſchen 
Dean des Herzogs von Montpenfier. Es ſchmerzt, 
denkt bei einer ſo wichtigen Frage die Oppoſition daran 
heiten das Miniſterium durch fälſchlich erſonnene Albern⸗ 
offen zu compromittiren. Frankreichs Miniſter kann 
dicht vor der Kammer ſagen, er ſei an dieſer That 
geb betheiligt und Niemand wird ihm ein Dementie 
den Mit der größten Scheu gehe ich ans Werk, 
heut Auszug aus den Artikeln zu geben, welche die 
d fe Presse liefert, denn ich muß aus Gründen, 
dai * Leſer weder mir noch der ehrenwerthen Re⸗ 
dor on zur Laſt legen wird, gar Manches verſchweigen, 
mini lem zwingt mich die ſonſt fo lopale, ‚fo ruhige 
erielle Presse zu dieſer Vorſichtsmaßregel; nicht 
mal den Artikel der Debats wage ich feinem gan⸗ 
Mi halt nach zu geben. Dieſe liefern zuerſt die 
Ku, lung der offiziellen Notification, ſo wie einen 
un 8 aus der Antwort Guizot's, die er Herrn 
inge ontalembert am 2. Juli in der Kammer gab, 
im ichen Lord Palmerſton's Rede am 17. Auguſt 
10 Unterhauſe. Wenn auch das europäſche 
war Moicht durch dieſe Incorporirung nicht geſtört 
tu en, ſo handelt es ſich doch um das Princip, auf 
hin das öffentliche Recht Europa's und die Unab⸗ 
fi Ggkeit aller Staaten gegründet. Schließlich nennt 
ber zus Verfahren neu und unerhört in den Annalen 
Ur Diplomatie. Die Debats vergeſſen die allgemeine 
erſicht, wie alle Macchiavelliſten, deren Panier ſie 
we bäufig halten. Die einzelnen Thatſachen ſind es, 


(lan fie kleben; jede Handlung hat eine directe Ur⸗ 
J natürlich doch in-Combinatien mit vielen andern. 


e ganze Diplomatie, wie die ſo vieler andern, beruht 
„wenn“ und „aber“. Die Presse, ein von Ruß⸗ 
i beſtochenes Journal, wagt durchaus nicht, offen 
bie ußland Partei zu nehmen; das hieße dem Pu⸗ 
De zu viel bieten. Sie glaubt nicht, die deutſche 
0 dn de iſt häufig falſch unterrichtet. Sollte es jedoch 
fo Fal ſein, ſo bedauert das ruſſiſche Organ, daß man 
m enig auf die Stimme unferer geſetzgebenden Kam⸗ 
ann giebt. Schlau ſchlüpft es dann über alle Con⸗ 
zen und ſchiebt alle Schuld auf England, wenn 
roßmächte die jetzige Stellung Frankreichs benutzt 
lezte 9 ie Wiener Verträge fein zwar nicht das 
det Wort, das geſprochen im Völkerrecht, ohne weite⸗ 
bat darf man ſie aber nicht verletzen laffen. Die Presse 
Recht dieſe Bemerkung zu machen, daß die Wiener 
Vereine nicht das letzte Wort ſeien; die Quotidienne, 
Wawel ſie in der Hauptſache mit der Presse einig, 
zus abſolutiſtiſche Journal findet nämlich die Incorpo⸗ 
5 9 Krakau's völkerrechtlich ꝛc., erklärt, Frankreichs 
note ionen würden nicht beachtet, doch ſei Guizot 
cbt allein hieran Schuld. Am beſtimmteſten von 
auf miniſteriellen Organen tritt die Epoque 
wel ja fie iſt faſt drohend. Unter andern 
aber ſie auf Frankreichs Mäßigung hin, macht 
Mafugleich unter den jetzigen Umſtänden auf Genf, 
wonnen Luxemburg aufmerkſam. Polen hat ger 
nom n, tuft ſie aus, man hat ihm Eine Stadt ge⸗ 
forma, und ganz Europa dafür gegeben. Die Re- 
der 98 vorzüglich auf die Conſeguenzen hin, welche 
Deſtetreſalſdiele Artikel der A. A. Z. in ſich ſchließt: 
ruft d. ich habe Krakau vor 1809 beſeſſen. Gebt uns, 
0 Journal, Italien, Holland, Belgien, das Pro⸗ 
Was werden die Folgen die⸗ 
ache ſein? — Proteſtationen und weiter nichts. 
dur e franzöſiſchen Kammern, das Parlament? Die 
könn geoiſie ſpricht — es werde Frieden, denn fonft 
He 2 wir nicht ruhig unſern Geſchäften nachgehen. — 
x und geſtern war ein ſtarker Courierwechſel, an beiden 
fültet fand Miniſterrath ftatt. Herr Guizot ſoll ſehr ent⸗ 
theilt ſein, daß er ſo ohne Achtung behandelt wird, vielleicht 
in da S mit England gleiches Schickſal und iſt 
"Moniteur brachen d nicht fo ifoliet wie 1840. — Der 
ſenbahnen. Daſfelbe Fader ale, Ordonnanz über die Eis 
Zweckmäßigkeit halber. — P Anerkennung ihrer 
leidet in der Ausführung + ie transatlantiſche Poſt 


18, einen Aufſchub. Die Ent. 
temdung von Staatseigenthum re 3 a eifoes 


erte die Sanktionirung der Kammern. ir⸗ 
wär des Miniſters des Handels und des 2 
r die Subfiftengmättel an die Präfecten findet viel⸗ 
wien gerechten Tadel, ſogat die Presse ruft aus, man 
de ſchrecklich erwachen, wenn man ſich durch dies 


U tim: 
a und hebt vor 


q 
10 


miſtiſche Schreiben einlullen laſſe, 


im hervor, daß der Minifter den Ankauf von 5 Mill. Wi 


bon oliter als etwas Leichtes aufſtellt, während er ſelbſt 
des nur auf 3 Mill. Hectoliter die Maſſe des Getrei⸗ 
versand abt. aus welcher ſich das ganze centrale Europa 
viele or muß. — Der Constitutionel und nach ihm 
Miniſtag ſitione⸗Jeurnale klagen über das Verfahren des 
Be. ers, welcher die Redacteure der 3 hieſigen polniſchen 
Nuten Ae die Correctionspolizei ſtellte, weil fie keine 
n geleitet. Dieſe Zeitungen beſtehen ſchon ſeit 
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einer Reihe von Jahren unangefochten, eine ſogar feit 
1837. Die Blätter ſind, weil polniſch geſchrieben, nur 
auf einen engen Kreis beſchränkt und bilden den Tum⸗ 
melplatz, wo die einzelnen Parteien ſich bekämpfen. Die 
Presse exwidext: iſt es ungeſetzmäßig, daß ein Journal 
ohne Caution beſtehe, ſo ſehe ſie nicht ein, warum Po⸗ 
len ein Vorzug vor Franzoſen haben ſollten. Es wäre 
zu hart, wenn man die Redacteure ſtrafen ſollte, im 
Falle die bisherige Toleranz ein Mißbrauch wäre. — 
Der Courrier Frangais läßt ſich aus Rom ſchreiben, 
der Papſt beabſichtige ein Anlehen zu machen, und es 
ſeien ihm ſchon annehmbare Bedingungen gemacht wor⸗ 
den. — Graf Roſſi war ein ſtehender Artikel in den 
Zeitungen. Heut läßt man ihn abreiſen, morgen wie⸗ 
der hier ſein. Die Angelegenheit iſt erledigt. Graf 
Roſſi iſt in letzter Woche ſchon nach Rom abgegangen, 
wie der Messager meldet. Er iſt Ueberbringer ſehr 
wichtiger Depeſchen. Frankreich ſoll ſich deſtimmt für 
das neue Syſtem, das Pius IX. verfolgt, erklärt und 
feine moraliſche und materielle Hülfe zugeſagt haben. — 
Dem Corsaire - Satan liegt Deutſchland am Herzen. 
Welches Intereſſe hat Frankreich, Preußens Alliirter zu 
ſein? iſt die Frage, die er heute aufſtellt. Frankreich 
hat Preußen nicht nöthig, um Oeſterreich im Schach 
zu halten, Italien genügt. Um Englands Einfluß in 
Deutſchland zu hindern, genügt der Zollverein. Ruß⸗ 
lands Eingriffe hindern 60 Mill. Deutſche. Frank⸗ 
reich bedarf Preußen, um in Deutſchland den po⸗ 
litiſchen Fortſchritt einzuführen (2), Polen wieder herzu⸗ 
ſtellen und eine Hauptſtadt, wie Paris, nicht 60 Lieues 
von der Grenze zu laſſen. Die Befeſtiguag von Pa⸗ 
ris iſt für einen Krieg nicht ausreichend. Preußen hat 
Frankreich nöthig, um das neue deutſche Kaiſerreich zu 
gründen, um Oeſterreich und Rußland zu widerſtehen, 
die mit ihm einig waren, Polen zu unterdrücken, ſonſt 
aber gegen daſſelbe geeint find, Eine franzöſiſch⸗preußi⸗ 
ſche Alliance iſt ihm auch eine franzöſiſch⸗ deutſche. 
Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Alliance iſt wünſchenswerth, um 
Polen wiederherzuſtellen unter einem unabhängigen Kö⸗ 
nige, ſei er auch ein Ruſſe. Auch wird England durch 
dieſe Verbindung in Indien geſchwächt und Oeſterreich 
ohnmächtig, waͤhrend Preußen freie Hand hat, ſein 
deutſches Werk zu vollführen. Rußland erhält die 
Türkei. Das wünſcht nach dem Corsaire - Satan 
Frankreich; doch die jetzige Dynaſtie kann dieſe Pläne 
nicht ausführen. N 


Großbritannien. 


London, 17. Nov. — Die erſten Nachrichten von der 
beabſichtigten Beſitznahme Krakau's von Seiten Oeſter⸗ 


reichs ſind unſern Blättern bereits bekannt. Eine Beſprechung 


dieſer Angelegenheit haben wir in den uns vorliegenden 
Blättern noch nicht gefunden. Die Times ſchließen 
einen Artikel über die von der Presse proclamirte 
ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗amerikaniſche Allianz mit Hinweiſung 
auf den Mann aus tauſend und einer Nacht, welcher 
mit ſeinem Korbe voll Porzellan eingeſchlafen ſei, die 
ſchönſten Träume über die großartigſten Speculationen, 
die er mit feinem Korbe voll Waaren machen würde, 
gehabt, allein in der Aufregung darüber ſeinen Korb 
umgeftoßen habe, fo daß die Grundlage feiner Hoff⸗ 
nungen vernichtet geweſen ſei. In gleicher Weiſe mei⸗ 
nen die Times, werden die Träume ſich auflöſen, de⸗ 


nen man die Verbindung des Sohnes des Königs der 


Franzoſen mit einer ſpaniſchen Prinzeſſin zur Grundlage 
gegeben habe und in deren Viſionen England als in den 
Staub gedrückt, Frankreich als Beherrſcher des Mittel⸗ 
meeres und Lenker der Schickſale Europas erſcheine. 
Der Manchester Examiner meldet das Fehlſchla⸗ 


gen der von Hrn. R. Jamieſon in Verbindung mit 


mehreren andern Kaufleuten unternommenen Niger⸗ 


Expedition. Das zu dieſem Behufe ausgerüſtete 


Dampfſchiff „Ethiope,“ welches unter dem Befehl des 


Capitain Becroft ſtand, hat nämlich unverrichteter Sache 
nach Fernando Po zurückkehren müſſen, da wiederholte 
Beſchädigung der Maſchine es unbrauchbar gemacht 
Capitain Becroft, den der aus den frühern 
Niger» Expeditionen bekannte Dr. King begleitete, hat 


hatten. 


nur den Gabuhn unterſuchen können und denſelben auch 
nur 50 bis 60 Miles ſchiffbar, alſo für die Verbin⸗ 
dung mit dem Innern nicht brauchbar gefunden. 

Auf die Geſuche wegen Unterſagung der Werbungen 
des General Flores für feine Expedition nach 
Ecuador hat Lord Palmerſton ſchon am Iten d. M. 
geantwortet, daß die Regierung die Sache in Erwägung 
gezogen habe. Nichtsdeſtoweniger werden nach Angabe 
des Globe die Werbungen ſelbſt hier in London eifrig 
fortgeſetzt, indeſſen erhalten die Geworbenen keinen Sold, 
ſondern nur Lebensmittel. N 
bis 4 Tauſend Individuen angeworben ſein. Bekannt⸗ 
lich ſol der Endzweck der Expedition nicht ſowohl die 
iedereinfegung des General Flores, als die Erhebung 
eines Sohnes des Munnoz und der Marie Chriſtine 
zum Kaiſer von Ecuador ſein. 

Der Dichter Moore ſoll wieder in der Beſſerung fein. 


Geſtern iſt die Herzogin von Braganza auf der Reife, 


von Liſſabon nach Dftende bei Dover vorbeigekommen. 
Der Graf 7 Reus, General Prim, iſt dieſer Tage 
in Begleitung eines franz Offiziers vom höheren Range 
nach Liſſabon abgegangen. i 


In Irland ſollen bereits 3 


Die Times melden aus Krakau vom 3. Nov. Fol⸗ 
gendes. Die nordiſchen Mächte haben aus derizwiſchen 
Frankreich und England wegen der Montpenſier'ſchen Heiz 
rath beſtehenden Kälte flugs Vortheil gezogen. Es iſt 
jetzt entſchieden und wird bald amtlich verkündet werden, 
daß Krakaus Unabhängigkeit aufhört und der Freiſtaat 
Oeſterreich einverleibt werden ſoll. Rußland ſoll zur 
Entſchädigung für den ihm dabei erwachſenden Verluſt 
einen Theil von Galizien abgetreten werden (). Ueber 
die Preußen zu gewährende Entſchädigung verlautet 
noch nichts. ö 

Die Regierung hat ſo eben 14 Morgen Land auf 
der Oftfeite von Birmingham zum Bau einer großen 
Central⸗Kaſerne für England angekauft. Der 
Platz liegt am Verbindungswinkel der zwei von Bir⸗ 
mingham nach London und nach Derby führenden 
Eiſenbahnen und koſtet 25,000 Pfd. St. Die neue 
Kaſerne wird die größte ſein, die je im Lande gebaut 
wurde, und die darin aufgeſtellten Truppen können 
binnen wenigen Stunden nach dem Eintreffen eines 
Befehls aus dem Hauptquartier auf der einen oder 
anderen Bahn nach allen Gegenden Englands geſchafft 
werden. Wir vernehmen, daß der elektriſche Telegraph 
in den Mittelpunkt der Kaſerne geleitet werden ſoll, 
damit ſofort aus jeder Gegend des Königreichs Mitthei⸗ 
lungen dahin gelangen können. 


Belgien. 


Brüſſel, 19. Nov. — Auch die gefteige Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kammer war der Adreſſdiscuſſion 
gewidmet. Das Rogier'ſche Amendement in der Uns 
tercichts⸗Angelegenheit iſt zur Kabinetsfrage geworden, 
da der Miniſter des Innern erklärt hat, daß er darin 
ein Zeichen des Mißtrauens ſehe und es daher bekämpfen 
werde. Hr. De Theux ſprach ſich darin über den be⸗ 
kannten Vertrag zwiſchen dem Stadtratb und dem Bi⸗ 
ſchof von Tournap aus. Er billigte im Prinzip der⸗ 
gleichen Verträge, weil ſie zwiſchen der bürgerlichen und 
der religiöfen Gewalt ein gewiſſes Gleichgewicht herſtel⸗ 
len, „aber er geſteht dem Biſchof nicht das Recht zu, 
durch ſein Urtheil über einen Lehrer ſeine Anſtellung zu 
verhindern. Die Entſcheidung darüber müſſe in letzter 
Inſtanz der weltlichen Behörde bleiben.“ Dieſe Erklä⸗ 
rung erregte großes Aufſehen, weil ſie den klerikalen 
Anforderungen gerade in ihren Hauptpunkten entgegentritt, 


Schweiz. 


Luzern. 17. November. — Aus den dem letzten 
Kantonsblatte beigelegten Verhandlungen des Regierungs⸗ 
raths aus dem Monat September entnimmt man, daß 
8 n re 3 Deu Amneſtirten 
eine patente zu ertheilen. eit t di z 
Kae Wäre die Verweigerung ih Gesees 158 
ſo hätte es einer ſolchen Weiſung nicht bedurft. — 
Ein Prinz von Schwarzenberg, Oberſt in der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee, weilt hier und erhält viele Beſuche. Es 

iſt dieſes im Laufe des gegenwärtigen Jahres ſchon das 
dritte Mal, daß er ſich in Luzern aufhält und zwar 
jedes Mal unter einem andern Namen. 


N Miscellen. 

r* In dem zu Recklingshauſen erſcheinenden 
Wochenblatte iſt folgendes „Eingeſandt“ zu leſen, 
welches der betreffenden Perſönlichkeit wegen, auch außer⸗ 
halb des beſchränkten Kreiſes dieſer Zeitſchrift Intereſſe 
erregen dürfte. In den Jahren 1828 — 1832 ſtand 
ich — erzählt der Einſender jenes Artikels — in den 
Dienſten des Kammerherrn Freiherrn von Bodel⸗ 
ſchwingh⸗Plattenberg, als Verwalter der Oekonomie 
zu Bodelſchwingh. In dem nahe dabei gelegenen Dorfe 
Demighauſen wohte ein gewiſſer Celon Jaſper, wel⸗ 
cher mit prophetiſchem Geiſte begabt fein ſollte. 
Mit dieſem alten, ehrwürdigen Manne traf ich eines 
Morgens im Wirths hauſe zu Bodelſchwingh zuſammen, 
wo die Rede auf Prophezeiungen € En werde 
es nicht erleben, ſagte Jaſper im Laufe des Geſprächs, 
allein ſie werden es noch erfahren. Von Weſien nach 
Oſten wird in unſerm Staate eine große Heerſtraße ge⸗ 
e zum Gute Bodel⸗ 


baut, welche ihre Richtung durch di 
Waldungen nehmen wird. Auf 


ſchwingh gehörigen 

dieſer Straße werden nur Wagen laufen, ohne mit 

Pferden beſpannt zu ſein, Wagen, die ein fürchterliche 
Mit dem Beginne der Arbeit 


Geraſſel verurſachen. 
an dieſer Straße wird eine Theuerung entſtehe 
die Arbeiter von ihren Arbeiten re . 
Much Vollendung der Arbeit, und sobald die Straße 
fertig, wird ein blutiger Krieg entſtehen, wobei er 
auf die Worte des Propheten Ezechiel im 28. Kap, 
Vers 23. „und ich will Peſtilenz und Blutvergicßen 
unter fie ſchicken auf ihre Gaſſen, und ſollen ködtlich 
verwundet darinnen fallen durch das Schwert, welches 
allenthalben über fie gehen wird; und ſollen erfahren, 
daß Ich der Herr bin,“ hindeutete. — Noch lebende 
Zeugen, ſchließt der Verfaſſer des „Eingeſandt“, kön⸗ 
nen darthun, daß der Prophet Jaſper ihnen in loeo 
die Richtung bereits angezeigt hat, welche jetzt die 
Eiſenbahn wirklich durch die Holzungen des Frei⸗ 
herrn von Bodelſchwingh nimmt, 
Münſter. Die öffentlichen Blätter haben ſich zeit 
kurzem wiederholt mit dem Zustande der angeblich ſiig⸗ 


matiſirten Thereſia Winter zu Dorſten beſchäftigt. Es 
iſt erzählt worden, daß dieſe Perſon ungehindert ferts 
fahre, ihre krankhaften Erſcheinungen vor einem zahl⸗ 
reichen Publikum aus allen Ständen zur Schau zu 


ſtellen, und daß kein Mittel unbenutzt bleibe, um dem 


Glauben an ein vermeintliches Wunder Vorſchub zu 
leiten. Man ſoll damit beſchäftigt fein, zwei große 
Zimmer zu erbauen, um dem Andrange der Schau⸗ 
lustigen bequem genügen zu können, und ſoll es auch 
nicht an Verſuchen fehlen, die Leichtgläubigkeit des 
Publikums zu eigennützigen Zwecken auszubeuten. 
Wir haden Gelegenheit gehabt, uns aus zuverläſſiger 
Quelle über dieſe Angelegenheit zu unterrichten. Die 
angebliche Aufregung, welche nach der Verſicherung von 
Zeitungs⸗Cotreſpondenten zu Dorſten beſtehen ſoll, iſt 
in der Wirklichkeit gar nicht vorhanden. Die Thereſia 
Winter befindet ſich freilich fortwährend in einem lei⸗ 
denden Zuſtande, der ihre Ueberſiedelung in eine Kran⸗ 
ken⸗Anſtalt bis jetzt, ohne ihre Geſundheit ernſter Ge⸗ 
fahr auszuſetzen, unausführbar gemacht hat, aber nur 
von verblendeten Fanatikern für eine Wunder ⸗Erſchei⸗ 
nung ausgegeben werden kann. Sie wird unter fort⸗ 
währender Aufſicht gehalten, und der Beſuch von frem⸗ 
den, nicht zu der Umgebung der Winter gehörigen Per: 
ſonen wird nach einer ſchon ſeit mehreren Monaten 
ergangenen Verfügung der geiſtlichen Behörde ohne 
deren beſondere Erlaubniß gar nicht geſtattet. Daß 
daher die mehrfach wiederholten Angaben über öffent⸗ 
liche Schauſtellung der Winter und ähnliche mißbräuch⸗ 
liche Vorkehrungen, denen die Polizei ohne Weiteres 
entgegentreten würde, nicht in Wahrheit beruhen, ergiebt 
ſich von ſelbſt. Sobald der Geſundheitszuſtand der 
Winter es geftattet, wird dieſelbe übrigens einer Kran⸗ 
ken⸗Anſtalt überwieſen werden. (A. Pr. 3.) 
Vom Rhein, 17. Nov. — Der Graf Karl Auguſt 


von Reiſach, königl. preußiſcher Archivrath a. D., ver⸗ 


öffentlicht ſo eben (Nr. 135 des Katholiken) ſeinen 
Rücktritt zur katholiſchen Kirche, die er vor einigen 
30 Jahren, und zwar, wie er ſagt, vorzüglich aus 
weltlichen Urſachen, verlaffen hat. (W. M. 
Kreuznach, 18. Novbr. — Geſtern verweilte der 
badiſche Abgeordnete, Hr. v. Itzſtein, in Begleitung 
von Hoffmann von Fallersleben in unſerer Stadt; 
hieraus mag zu ſchließen ſein, daß die bekannte Paß⸗ 
angelegenheit nun endlich erledigt ſei. Erſterer war in Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten hier, Letzterer um ſeine hieſigen 
Freunde, wenn auch nur flüchtig, zu begrüßen. 
Rh. u. M. ⸗Z.) 


Tages geſchichte. 

+ Breslau, 24. November. — In der Nacht 
vom 22ſten zum 23ſten d. M. hatten es Diebe auf 
die Beraubung der Fiſchbuden auf dem hieſigen Fiſch⸗ 
markte abgeſehen, obwohl hinter der Hauptwache ge⸗ 
wöhnlich ein Wachtpoſten ſteht. Zuerſt ſprengten die⸗ 
ſelben die Bude des Eigenthümers Ottmann, fan⸗ 
den ſie aber leer; dann den Laden der Aalhändlerin 
Rösner, räumten die darin befindlichen Gegenſtände 
aus und erbrachen endlich zuletzt mit Hülfe einer dort 
gefundenen Axt auch noch die Bude der Fiſch- und 
Schuhhändlerin Wagner, aus der ſie mehrere Paar 
Tuch⸗, Zeug⸗ und wollene gewirkte Schuhe entwendeten, 
ohne daß ſie von der gedachten Wache wahrgenommen 
und in ihrem verbrecheriſchen Treiben gehindert wurden. 

Obwohl das Schlittſchuhlaufen auf dem Eiſe und 
das Betreten deſſelben überhaupt durch eine Verord⸗ 
nung der königl. Regierung vom 21. December 1817 
verboten iſt, ſo lange deſſen Tragbarkeit noch nicht ge⸗ 


prüft und die Erlaubniß zum Betreten deſſelben von der 


Polizei⸗Behörde öffentlich ertheilt worden iſt, und die 
dem Verbote Zuwiderhandelnden ohne Rückſicht auf die 
Einrede: „daß ſie das Eis für ſicher genug gehalten 
und den Uebergang auf eigene Gefahr gewagt hätten,“ 
zur Verantwortung und Strafe gezogen werden ſollen, 
weil in der Regel Familien den Leichtſinn der Unbeſon⸗ 
nenen büßen müſſen, fo kann man zur Zeit doch allent⸗ 
halben, namentlich Kinder, gegen dieſe Vorſchrift han⸗ 
deln ſehen. In Folge deſſen brachen am 22ſten d. 
M. Nachmittags vier Knaben hinter der Margarethen⸗ 
Mühle durch das dort gefrorene, aber noch nicht trag⸗ 
fähige Eis, 
treten hatten, und wurden nur mit Mühe vom Er⸗ 
trinken gerettet. i 
Verfloſſenen Sonnadend wurde zur Abendzeit in 
einem Hauſe auf der Reuſchenſtraße bei einem bloßen 
brennenden Lichte Manilla⸗Hanf zum Verarbeiten abge: 
Der betreffende Arbeiter kam dieſem Hanf 


wogen. t 5 N 
mit dem Lichte zu nahe und ſteckte ihn dadurch in 
Brand. Glücklicherweiſe aber wurde der Weiterverbrei⸗ 


tung des Feuers fofort kräftig Einhalt gethan, fo daß 
nicht einmal ein öffentliches Aufſehen durch die Gefahr 
entſtanden iſt. 


Breslau. (Amtsbl.) Von den vorgeordneten bes 
treffenden königlichen Miniſterien iſt dem Lehrer am 


das ſie des Schlittſchuhlaufens wegen be⸗ 


2582 
Friedrichs⸗Gymnaſium zu Breslau, Gläſer, der Titel 
„Oberlehrer,“ und dem Domainen-Pächter Kinzel zu 
Kraſchen der Charakter „Königlicher Ober-Amtmann“ 
verliehen werden. — Der bisherige Schullehrer zu 
Kraſchen, Krauſe, iſt als evangeliſcher Kantor und 
Schullehrer in Goſchütz, Wartenbergſchen Kr., angeſtellt. 
Nachbenannte Kandidaten der evangel, Theologie, als: 
Bauer aus Breslau, Finke aus Seifershau bei Hirſch⸗ 
berg, Krebs aus Oels, Langheinrich aus Roſtersdorf, 
Kreis Steinau, Schenk aus Hausdorf, Kreis Walden⸗ 
burg, haben in der zuletzt abgehaltenen Prüfung pro 
venia concionandi die Erlaubniß zu predigen erhalten. 


Aus einem Berichte des hieſigen Handelsblattes ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: 

Breslau, 22. Nov. — „Wenn das ehemalige 
freiſtaatliche Gebiet ſammt der Stadt Krakau nicht in 
die öſterreichiſche Zolllinie gefchloffen wird, ſondern in 
ähnlicher Art wie Brody zollfrei bleibt, ſo werden ſich 
die Handelsbeziehungen Breslau's zu Krakau unver⸗ 
ändert erhalten, ja durch die zu erwartende Verbeſſerung 
der Rechtsverhältniſſe in Krakau, eher günſtiger geſtalten. 
Erfolgt aber die Einſchließung in die Zolllinie, dann 
geht das ſehr beträchtliche Krakauer Geſchäft und damit 
ziemlich der letzte Reſt des ehemals ſo lebhaften Tran⸗ 
ſitoverkehrs unſerem Orte verloren. Wir würden es 
für eine große Nichtbeachtung der diesſeitigen Handels⸗ 
intereſſen halten müſſen, wenn von den hohen Bes 
hörden unſeres Staates die Zollfreiheit Krakau's nicht 
zur Bedingung der Einwilligung in die Befig-Ergreifung 
dieſes Gebietes von Oeſterreich gemacht worden wäre. 
Wenn wir demnach auch glauben möchten, daß Krakau 
zollfrei bleiben wird, ſo kann man doch den Worten 
der öſterreichiſchen Proklamation vom 16ten d. eine 
dieſer Hoffnung widerſprechende Auslegung geben. 
„Krakau wird von der Krone Oeſterreich beſeſſen werden, 
wie es vor 1809 von ihr beſeſſen worden iſt. Vor 
1809 war aber Krakau in die öſterreichiſche Zolllinie 
eingeſchloſſen.“ £ 

Daſſelbe Blatt berichtet: Aus einem Berliner Privat: 
ſchreiben, das wir durch Gefälligkeit eines hieſigen ge⸗ 
achteten Handlungshauſes erhalten, erſehen wir, daß 
die bisherigen Handels⸗Verhältniſſe des Auslandes zum 
geweſenen Freiſtaat Krakau noch für die nächſten ſechs 
Monate ganz die früheren bleiben. Während dieſer 
6 Monate ſollen in Wien Conferenzen der betreffenden 
Staaten gehalten werden, welche die e 
niſſe Krakau's ordnen ſollen. Bei dieſen Conferenzen 
nun wird es darauf ankommen, ob die preußiſche Di⸗ 
plomatie die ſchleſiſchen und preußiſchen Handels-⸗In⸗ 
teteſſen wahren wird. Wir wollen das Beſte hoffen 
und erinnern bei dieſer Gelegenheit nur an das Tractat 
wegen der Wilhelmsbahn, wobei Schleſien und das 
übrige Preußen noch für mehre Jahre im Nachtheil iſt. 
Jedenfalls iſt es gut, daß die Deputationen der hieſigen 
Kaufmannſchaft und des Magiſtrats nach Berlin ab⸗ 
gegangen ſind. 


* Neumarkt, 22. Novbr. — Vorgeſtern ban 
wir das ſchmerzliche Schauſpiel, daß Hr. Lehrer Lang: 
aus Jerſchendorf durch einen Gensd'arm in das 
hieſige Bürgergefängniß abgeliefert wurde, weil er 
trotz des Verbotes der Regierung fortgefahren habe, den 
Kindern der chriſtlichen Gemeinde Unterricht zu erthei⸗ 
len. Die Sache verhält ſich nämlich ſo. Hr. Lange 
war früher angeſtellter Lehrer in der Nähe von Guh rau, 
trat aber zum Chriſtkatholicismus über und legte ſein 
Amt nieder. Da ſeine Frau einiges Vermögen beſitzt, 
kaufte ſie darauf ein Gut, nach deſſen Dismembration 
Herr Lange aus Liebe zu ſeinem früheren Berufe, und 
um der verwaiſten chriſtkatholiſchen Jugend in Jer⸗ 
ſchendorf den nothwendigen Unterricht zu gewähren, 
nach Jerſchendorf zog. Um nicht gegen das Geſetz 
zu verſtoßen, trat er nur als Hauslehrer der Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Hentſchel und Huld auf, nahm auch 
außer freier Wohnung keinen Gehalt an; unterdeſſen 
kam er um die geſetzliche Conceſſion zur Errichtung einer 
Privatlehranſtalt unter Einreichung feiner Qualifications⸗ 
atteſte ein. Dieſe Conceſſion glaubte er um ſo eher z 
erhalten, da er ſchon früher im Amte geweſen war und 
ſeine Zeugniſſe vortheilhaft lauteten. Die Ertaubniß | 
erfolgte indeſſen trotz wiederholter Bitten nicht, N 
wurden die Bauergutsbeſitzer Hentſchel und Huld, 
in deſſen Wohnungen der Unterricht abgehalten wurde, 
und der Lehrer Lange ſelbſt zu einer Geldſtrafe von 
je 5 Rthlr. verurtheile. Da letzterer dieſe Strafe nicht N 
zahlte, wurde er vorgeſtern durch einen Gensd arm von 
Jerſchendorf hierher gebracht und in das Gefängniß 
geſetzt. Seine Jerſchendörfer Schulkinder haben ihn 
ſchon hier beſucht. Man wundert ſich nun allgemein, 
daß die Regierung, nachdem bereits an mehreren Orten 
chriſtkatholiſche Privatſchulen conceſſionirt worden ſind, 
diefe Erlaubniß für Jerſchendorf, wo ſich 60 chriſt⸗ 
katholiſche Schulkinder befinden, nicht ertheilt. Jeden⸗ 
falls iſt der brave Mann zu bedauern, welcher für ſeine 
uneigennützige Bereitwilligkeit, den Kindern feiner Glau⸗ 
bensgenoſſen Unterricht zu verſchaffen, ſo hart büßen muß. 

—— — 

* Hieſchberg, 22. November. — Die Witterung 
hält ſich noch immer recht ſchön; man klagt zu ſchön; 
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denn es beginnt der Waſſermangel ſehr fühlbar, be 01 
bedenklich zu werden. Auf dem Hochgebirge f 
feifcher Schnee, aber das Thal ift noch frei. Die Luft 
zwar kalt, doch ſehr rein und geſund. Die K. an 
darüber, daß die unentbehrlichſten Lebensbedürfmifle ach 
ſo drückend hohen, kaum erſchwinglichen Preis . 
haben und behalten, werden immer lauter. Man 
ſich der Hoffnung hingegeben, daß Seitens der Stan 
regierung eine durchgreifende Maßregel ergriffen we di 
würde, um die vorhandenen Getreidevorräthe auf 
Märkte zu bringen, das aber bis jetzt noch nicht 4 
ſchehen iſt. Ein Kaſten Holz, der vor 12—15 Ju, 
ren noch 28—30 Sgr. koſtete, wird jetzt mit 40 
Sgr. bezahlt. Unter ſolchen Umſtänden verſteht MA 
die drückende Lage der Armen von ſelbſt. Seht = 
dauert wird es, daß die Kartoffeln, das fait ausſchleh 
liche Nahrungsmittel der untern Volksklaſſen, ſo ga 
gerathen find und daß die wenigen, welche noch ® 
handen, von den Dominien aufgekauft werden. 
geſchieht übrigens hier, was nur irgend geſchehen 
beſonders, wenn man erwägt, daß ſich bei uns die Al 
ſichten immer ſehr durchkreuzen. In der Bürger 
ſource, welche, wie Ihre in Breslau, ebenfalls fo Mun 
chem ein Dorn im Auge iſt, kommen die mannigfoh 
ſten Gegenſtände — Politik, ſo weit dies möglich il 
ausgeſchloſſen — zur Sprache. Einen faft ſtehenden 


tikel ſeit mehren Wochen hat die Hundebeſteuerung a | 


gegeben, Immer neue Fragen regten den Gegen 
wieder an. Mit wenig Ausnahmen find alle Mitz 
der der Bürger⸗Reſſource für eine Beſteuerung 
Hunde, deren wit hier verhältnißmäßig mehr als 
jeder andern Stadt haben. Die Hunde ſind, weil 
vernommen hatten, daß in der nächſten Stadtverol 
neten⸗Verſammlung die Frage zur Sprache ko 
und zu einem Beſchluſſe gebracht werden ſoll, fehr b 
ſorgt. Am vorletzten Reſſourcen⸗Abende hatten fie ei! 
Petition eingereicht, worin fie den Beweis zu führ 
verſuchten, daß ihre Erhaltung nöthiger, als die der! 
men Menſchen ſei. Die Bürger⸗Reſſource ſchien 0 
entgegengeſetzten Anſicht zu fein. Wir wollen ſehel 
was die Stadtverordneten⸗Verſammlung hierüber 
ſchließen wird. Vor mehreren Jahren iſt derſelbe 
genſtand ſchon einmal zur Erörterung gekommen; 
mals ſiegte das Intereſſe der Hunde. Es haben 
ſelben auch jetzt noch ſehr warme Vertreter. go 
einem Hundefreunde erzählt man, daß er ſich da 
ausgeſprochen, er habe bisher auch (nebenbei?) 
Menſchen manches Gute gethan; wenn er aber In 
feine Hunde Steuer zahlen folle, dann würde er nichts 
gar nichts mehr für fie (nämlich die Menſchen) thun. 


wi 
# 


Gewiß ein ſchöner Vorſatz: Die Einen dekümmern fi 


um die Hundeheit, die Andern um die Menſch hel 
ſollte wirklich jetzt noch die Frage fein, was edler it 
Jeder hat ſo ſeine eigene Schwäche; ich liebe nur dl 
Menſchheit. — Eine andere, aber weniger ausdauett 
verfolgte Frage, welche im Fragekaſten ſich vorfand, wah 
ungefährt (die wörtliche Faſſung iſt mir entfallen) dil 
ob es wünſchenswerth ſei, daß eine Stadtverordnete, 
Verſammlung aus lauter Gaſtwirthen zuſammengef 
werde, oder woher es komme, daß ſo viel Gaſtwirthe 

wählt werden. Nun beſteht zwar die hieſige Stadtverordn 
ten⸗Verſammlung zur Zeit noch nicht aus lauter So 


wirthen, aber doch bereits zu etwa einem Viertel. 
„ En are 7ER 


Breslauee Getreidepreiſe vom 24. November. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Gel 


Weizen, weißer. 96 Sgr. 88 Sgr. 72 Gogh 
Weizen, gelber . 93 „ 87 7 68 N 
Roggen 3 5 84 ͤ 
Gerſte. 4 „ 88 53 „ 
Hafer un hr e 8 url 
Raps 25 — 7 n 17) — " 

Aectien⸗Courſe. 2 

Breslau, 24, November. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 104% Gib, 
dito Litt. B. 4% p. C. 95% bez. 
Bleslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% ». C. abgeſt. 96) 000 
Niederſchl.- Märk. ». C 86%, Gld. Prior, 5%, 100%, B., 
Oſt⸗Kheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 87 bez. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. v. C. 97 Gld. 
Krakau⸗Oberſcßleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 71 bez. u. Br. 7 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 70% 1 
— — > 
Berlin, 23. Nov. — Die meiften Eiſenbahn⸗Actien % 
fuhren ſeit vorgeſtern einen — * ae 
e a 2 Laufe der heutigen Börſe h 
urſe zuru l 
hiemtid fef. 3 „ ſchloſſen aber im Allgem 
Berlin⸗Hamburg 4%, p. C. 93 bez. u. Br. 1 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 87 ½ bez. u. Br. * 
Nleder⸗Schleſ. Prior. 4% p. C. 93 ½ zu machen. 
Niederſchl. Prior. 5% p. C. 100 zu machen. 
Y Br. 
% Br. 


87 0 86 / bez. 


% Br. 
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Zu den unterſcheiften der in der Vollage der Gee 
Nummer dieſer Zeitung enthaltenen „Abfertigung“ if 

die meinige zu ergänzen, da ich mit allem darin 
ſprochenen vollkommen einverſtanden bin. 


Louis Dom ang. 
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10 . e 2 Bird Mittwoch den 25. November 1 40. u 
Bekannt m ach un g. halb oder ganzjähriger Friſt zu entrichten haben; eine 
l An Senungen vermeide e e boch. Bergftftigung, wicche dadurch motiviet ic, daß dem in: 
hlgen Publiur 1 nn 0A nacht, daß das, geſtern ländiſchen Großhandel eine Vorlage des auf lange 
urchgange Aae e arten und Friſten nicht angeſonnen werden kann, ohne das im 


1 


mid 


0 da ei Hülfe zu leiſten haben, deren Feuerzettel auf ländiſche Waare erſt einer weiteren Fabtikation unter⸗ 
%, Ate und te liegen muß, ehe ſie zum weiteren Vertriebe und zum 


8 
8 und Reſidenzſtadt. 
—— Verhältniſſen beim Wagarenbezuge entſprechend, vom 
1. October des einen bis zum letzten September des 
nächſten Jahres; dabei aber iſt zur Vereinfachung des 
Rechnungsweſens feſtgeſetzt, daß Kredite, welche aus 
Anſchreſbungen während der Monate Januar bis Sep⸗ 
tember herrühren, ohne Rückſicht auf die Dauer der 
bewilligten Ktebitfriſt im Laufe deſſelben Rechnungs⸗ 
(Kalender⸗) Jahres abgetragen werden müſſen, und daß 
nur die Anſchreibungen aus dem letzten Kalender- Quar⸗ 


ue andern vom 12. Septembet 1837 im Laufe 
de Monats Dece 
* Monats erfolgen. 


muchen Herten ausbeftgern ! DS tal in das nächſte Rechnungs⸗Jahr übergehen dürfen. 
dag en wir dies mit dem Bemerken hierdurch bekannt, Dieſe letztere Beſtimmung iſt jetzt dahin geändert, daß 


die im Laufe der Monate Juli, Auguſt und Septem⸗ 
ber angeſchriebenen Kredite, wenn die bewilligte Frſſt 
nicht eher abläuft, erſt am Ende März abgetragen zu 
werden brauchen, ſo daß alſo auch für die in jenen 
Monaten bezogenen ausländiſchen Waaren den Be⸗ 
ziehern ein wenigſtens ſechs monatlicher Kredit verbleibt. 
Von einer weiteren oder allgemeinen Stundung der im 
. December fälligen Staats⸗Steuern bis zum Monat 
o 1846 mit] März iſt nicht die Rede, und würde auch nicht abzu⸗ 
ſehen fein, welchen Zweck eine ſolche Maß regel haben ſollte. 
Berlin, 23. Novbr. — Die in Wien ange 
orbnete Eröffnung einer außerordentlichen Kredirkaſſe 
durch den Seitens der öfterreichifchen Regierung beab⸗ 
ſichtigten Ankauf inländiſcher (öſterreichiſcher) Eiſenbahn⸗ 
Aetien hat auch hier den Cours der Papiere ganz un⸗ 
erwartet in die Höhe getrieben. Indeß geht durch dieſe 
beſſere Notirung der Courſe unſern Papier⸗Speculanten 
wieder viel verloren, da in der gegenwärtigen Baiſſe⸗ 
Zeit die meiſten Börſenmänner auf ein noch ferneres 
Sinken der Fonds Geſchäfte abgeſchloſſen haben. — 
Durch die Einverleibung Krakau's mit Oeſterreich 
leidet nicht nur der ſchleſiſche Handelsſtand, ſondern 
auch ſehr viele hieſige Fabrikanten, indem letztere bis⸗ 
her bedeutende Quantitäten von ihren Waaren an Kra⸗ 
kauer Kaufleute abſetzten. Dieſelben haben ſich demnach 
bereits an den Finanzminiſter mit der Petition gewen⸗ 
det, ihre Handels⸗Intereſſen auch in dieſer Beziehung 
wahrzunehmen. Man iſt geſpannt, welcher Ausweg 
dazu gefunden werden wird. — Die hier tolerirte Sekte 
der Wiedertäufer hat ſo viel Geld durch ihren nun 
aus England zurückgekehrten Vorſteher (Hrn. Lehmann) 
zuſammengebracht, daß ſie nächſtens ſich ein eigenes 
Bethaus wird bauen können. — Die Geldſammlungen 
zum Bau eines Bethauſes für die hieſige deutſchkatho⸗ 
ar Gemeinde haben auch einen gedelhlichen Fortgang. 
Man hofft, den Bau deſſelben im nächſten Frühjahre 
I beginnen zu können. — Am 20. d. M. haben die 
n Freunde und Verehrer des ſeligen. Schleiermacher 


Wen en die Hierin nöthigen Declarationsformulare 
Kurzem zur Ausfüllung werden zugeſtellt werden. 
bis de Abholung der ausgefüllten Declaratſonen wird 
. dum obentezeichnelen Termine von einem ſtädtiſchen 
Wen aeiger. u. i a 
Wir verttauen, daß die Ausfüllung, auf welche ſich 
Register und die Steuererhebung ftügt, mit Ge⸗ 
e warde vorgenommen werden. Se 
ID Wacht⸗ und Grwerbehunde pr 
wer inen verſehen getveſen, fo iſt dies mit der Num⸗ 
gehen S eines in der Rubrik „Bemerkungen“ an⸗ 
9 Se 1 1 12 
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En: 
* 
achung müffen am Tage an der Kette liegen. 
gung ch rttniten kerder, daß Niemand durch Verſchwei⸗ 
unz zeines Hundes, ſet er ſteuerpflſchtig oder ſteuerfrel, 
ͤ Srorhivenbigeie ˙ wird, die aman- 

h en Folgen eintreten laſſen zu müſſen, welche das 
den ment im h. 7. in Beziehung auf die ſtkuerpflichti⸗ 
ew das Miſeript des königl. Miniſterii des Innern 
M ten Juni 1842 Miniſterialblatt III. S. 209 
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achrichte. 
eee ee 4 4 Nen > 
a Novbr. — Se. Miet der König 
Calc nädigſt geruht, den Director der Geheimen 
a ze "Mur, Geheimen Rechnungs⸗Nath Weppler 
deimen Ss Pest: Dierctot in Danzig und den im Ge. 

im Derretarſat des Poſt⸗Departements beſchäftigten 


deſſen Geburtstag hier im trauten Kreſſe würdig began⸗ 
gen. Der Prediger Sydow hielt dabei dem Verewig⸗ 
ten eine ſehr gediegene Gedächtnißrede. + 
(Magdeb. 3.) Mit großer Theilnahme wird in die⸗ 
{em Augenblicke der Entſchluß des Wirkl. Geheimen [ 
Juſtizraths Eichhorn, General: Procurator am rhei⸗ 
niſchen Caſſationshofe in Berlin, beſprochen, der ſich 
aus dem Staatsdienſte zurückziehen will und ſeine 7 
laſſung eingereicht hat. Es kann nicht fehlen, daß bei 
dem großen Aufſehen, welches der Prozeß des Ober⸗ 
| Procurators Leue in Koblenz erregt hat, dieſer Ent⸗ 
ſchluß mit der Freiſprechung des Letztern in Verbindung 
gebracht wird. Allein das hohe, den Sher Jahren nahe 
Alter des Herrn General⸗Procurators ſcheint einen nicht 
geringen Antheil an dieſem Entſchluſſe gehabt zu haben, 
der jedoch allgemein bedauert wird wegen der Charak⸗ 
terfeſtigkeit und unparteiiſchen Pflichterfüllung, die die⸗ 
ſen Staatsmann während ſeiner langen und wichtigen 
Amtsthätigkeit von jeher ausgezeichnet haben. 
Münſter, 20. Novor. — Der geſtrige Tag 
iſt ruhig verlaufen, ohne uns, wie allgemein erwartet 
wurde, den neuen Biſchof zu bringen. Nach der Mit⸗ 
theilung ſonſt wohlunterrichteter Leute, mußte die von 
dem Domcapitel auf geſtern angeſetzte Wahl ausgeſetzt 
werden, weil der Regierungs⸗Commiſſar Graf von 
Landsberg⸗Vehlen noch keine Inſttuction erhalten 
Hat (ogl. d. geſtr. Ztg.). Nunmehr ſpricht man auch 
wohl von dem Subregens des hieſigen Seminars, Na⸗ 
mens Me 
Candidaten für den Biſchofsſtuhl. Derſelbe war früher 
Referendar dei dem hieſigen Ober⸗Landesgerichte, trat 
in den geiſtlichen Stand über, und wußte ſich bald durch 
die Ueberlegenheit feines Verſtandes, und durch feine 
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chts⸗Director Hillmar zu Jakobshagen zu⸗ 
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Sue 

un Nach dem Regulativ vom 29. April 

an aunümlich Großhändlern, deren jühricher Une 
areicht . Waaren den Zoll⸗Betrag von 3000 ggtl. 
Kredit gew a. Überfteige, gegen Sicherheitsleiſtung ein 
genen Waal wonach ſie den Zoll für die eingegan⸗ 
ven, den Umſtänden nach, erſt nach viertel, 
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teuern erſt im 
b 8 Dieſe Nachricht 
aber es liegt ihr etwas Wahres 15 5 
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‚Beivilegirtet Schleſſchen Seituig 
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heute raſche Fortſchritte ſowohl in den franzö 


lchers, einem Vetter des Weihbiſchofs, als kä 
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nicht. — 
Brette angeſchlagene * e es Dekans der hieſigen 
theologiſchen Fakultät macht den kathol. Theologen bekannt, 
daß fie alle 4 Wochen wenigſtens 1 Mal, communici⸗ 
ren, und ſich hierüber durch ein Zeugniß ihres Beicht⸗ 
vaters ausweiſen müßten, widrigenfalls fie nicht in das 
Seminar aufgenommen würden. Dieſer Schritt iſt 
auf heftige Opposition unter den Studirenden geſtoßen. 
öln, 19. Novbr. (Magd. 3.) Heute Nachmittag 
traf die verwittwete Kaiſerin von Braſilien hier ein; 
die hohe Reiſende kam über London und Oſtende von 
Liſſabon, verweilte hier kurze Zeit um die Sehenswür⸗ 
digkeiten unſerer Stadt in Augenſchein zu nehmen und 
ſetzte dann ihre Reiſe nach München fort. — Der 
hieſtge Polizei-Director Heiſter, welcher vor Kurzem um 
ſeinen Abſchied eingekommen iſt, ſoll denſelben erhalten 
haben. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man den Land⸗ 
rath des Kölner Landkreiſes, welcher vor mehreren Ta⸗ 
en nach Berlin berufen wurde, man glaubt, um die 
bezüglichen Inſtructionen zu empfangen. — Durch die 
unzähligen Mittheilungen der verſchiedenſten Art über 
den famöſen Kaſſetten⸗Diebſtahl wird der ganze Vorfall 
immer mehr und mehr in ein Dunkel gehüllt, welches 
jetzt vielleicht undurchdringlich wird. Es iſt nämlich ſeit 
Kurzem die einzige Hauptzeugin in der Sache das 
Stubenmädchen des Gaſthofes, wo die Entwendung 
ſtattfand, verſchwunden, und bis dieſen Augenblick ift es 
weder der Polizei noch den Gerichtsbehörden gelungen, 
ihren Aufenthaltsort zu erforſchen. Der Prozeß kommt 
am 24ſten d. M. vor dem hieſigen Aſſiſen⸗Gericht öf⸗ 
fentlich zur Verhandlung. f 0 
Aus der Maingegend, 18. Nov. (M. A. 3.) 
Aus guter Quelle erfahren wir, daß man vor kurzem 


bei der kurheſfiſchen Regitrung zu Kaſſel von Seiten 
vieler rg 1 75 1 eee 
Uebernahme der mit dieſem, Jahre zu nde gehenden 
Space des Spleihaun® wilhetmebad Ach 
Mam hät ſogar, wie zor vernehmen, 10 bis 12000 
Thaler Pachtgeld geboten. Wie, man aber b tet, 
hat die kurheſſiſche Regierung alle dieſe Vorſchlaͤge ab⸗ 
gelehnt und der Stimme Gehör gebend, die ſich mächtig 
im Volke Deutſchlands gegen die Spielhöllen, erhebt, 
fell der, Contract der Spielhäufer zu Wilhelmsbad 
nicht meht erneuert werden. . n 
Stuttgart, 19. Nov. (Re K.) In unſerer ! Diſ⸗ 
ſidenten⸗ Gemeinde find, Zwistigkeiten ausgebrochen, welche, 
ganz ähnlich den Vorgängen in rankfurt, i 8 


„ Frankfurt, in einer 
geſtern gehchtenen Verſammiung die augenblickliche Sus⸗ 
penſion des Pfarrers 


Urmle zur Folge gehabt häbeff. 
Von der galiziſchen Grenze 16. Nov. 
(A. 3.) Zur Ausgleichung des durch die Erwerbung 
Krakaus Oeſtexreich zugegangenen Zuwachſes ſoll⸗Preu⸗ 
ßen die Herrſchaft Hotzenplotz in Oeſterreich⸗Schle⸗ 
fin, und Rußland eine kleine Parzelle im Norden des 
galtziſchen Kreiſes von Tarnopol erhalten. - 
Trieſt, 18. Nov. — Mit dem Dampfſchiff Im⸗ 
peratote ſind Nachrichten aus Bombay bis zum 15. 
Oct. angekemmen. Zu Nepaul iſt der Genetal Huy⸗ 
genſingh ermordet worden, und die Königin jenes 
Staats hat eine allgemeine Niedermetzelung aller Per⸗ 
ſonen, die im Verdacht ſtehen, an jenem Morde Theil 
genommen zu haben, befohlen; der erſte Miniſter, "fein 
Bruder, die Söhne und die Neffen und ohngefähr 
100 "andere Perſonen wurden getödtet. Der Maha⸗ 
radſcha iſt geflüchtet und die Fürſtin hat das Regiment 
ergriffen. Die Familien der Getödteten ſind ins Exit 
gewieſen. In Caſchemir hat die Inſurrection gegen 
Pulab⸗Singh überhand genommen. Dieſer will nun 
ſelbſt ins Feld rücken; Genergl Whube wird mittler⸗ 
weile feine Hauptſtadt Dſhaun mit 6000 Mann be⸗ 
ſetzen, und überdies ſollen 10,000 Sikhs von Lahore 
nach Caſchmir aufbrechen. f * 
Paris, 19. Nov. — Die ſinkende Bewegung, 
welche bereits geſtern an der Börſe begonnen, machte 
hen Ren⸗ 
ten, wie in Eiſenbahnactien, vornehmlich in Folge eines 
Artikels des — des Debats über die Krakauer 
Angelegenheit, und aus Anlaß neuer Zwangsver⸗ 
ufe. . 
Di Nachricht von der Einverleibung Krakaus bils 
det das Thema der Beſprechung aller Zeitungen. Der 
Nat. geräth darüber in die äußerſte Erbitterung.— 
Wichtiger indeß als die heftigen Ausbrüche des Nat. 


iſt die ernſthafte Sprache des 
ſelbe ſagt: „Als wir geſtern 


des J. d. Deb> Daſ⸗] Die Epoque drückt fih noch viel ſchärfer aus als das 
einen Ein Augs⸗ J. d. Deb. und man darf Wc 


arauf legen, weil 


burger Zeitung mittheilten, der die Einverleibung der das eee für ein miniſterielles gilt und da⸗ 


Republik Krakau in die öſterreichiſchen. Staaten meldete, her feine Eing 
Die ſeltſame gen hat. Die Beſchuldigung einiger Journale, daß 


enthielten wir uns jeder Bemerkung. 


ngebungen wohl aus gleicher Quelle empfan⸗ 


Nachricht ſchien uns mindeſtens zweifelhaft. Wer Hr. Guizot, ſchon bevor die offiziellen Unterhandlungen 


irgend die Wiener Traktate geleſen hat, 


weiß, daß bie wegen der Einverleibung Krakau's geendigt waren, dem 


Herſtelung der Republik Krakau nicht das ausſchließliche Verfahren heiftiumme, fünt von ſelbſt durch die Artikel 


Werk der drei Mächte war, welche jetzt dieſe Republik 
aufheben. Und wenn, wie die Augsburger Zeitung be⸗ 
hauptet, befondere Commentationen vorhanden wa⸗ 
ren, kraft deren die drei Staaten die Exiſtenz der Re⸗ 
publik Krakau nur als einen bloßen Verſuch betrach⸗ 


teten, fo iſt es zu augenfällig, daß dieſe Conventionen Der 


ohne Kraft und Gültigkeit ſind, in Betreff der andern 
Mächte, welche die Wiener Verträge unterzeichnet ha⸗ 
den. Europa hat nie etwas von dieſen Conventionen 
gehört. Es iſt das erſtemal, daß ihre Exiſtenz der 
Welt bekannt wird. Wir haben alſo allen Grund, 
dem Bericht der Augsburger Zeitung zu mißtrauen. 
Leider iſt es aber dennoch nur zu wahr, daß die⸗ 
ſes Journal gut unterrichtet war. Es iſt gewiß, 
daß Oeſterreich, Preußen und Rußland 
geſprochen habe: „daß die Republik Krakau auf⸗ 
gehört habe zu beſtehen,“ und daß dieſe Stadt mit 
dem öͤſterr. Staate vereinigt werden ſolle. Geſtern iſt 
die Nachricht durch den preuß. Geſandten dem engliſchen, 
Lord Normanbp, notificirt worden. Heut hat Here 
Guizot dieſelbe Notification von dem öſterr. Charge 
d' Affaires empfangen. Die Thatſache iſt alſo vollendet. 
Die Débats citiren nach dieſen Worten die Reden des 
Hen. Guizot und Lord Palmerſton wörtlich und ſchlie⸗ 
ßen mit folgenden Worten: „Dieſe Erklärungen zei⸗ 
gen deutlich, aus welchem Geſichtspunkte England und 
Frankreich diefe Gewalttat, die ſich die 3 Mächte, die ſich 
noch „die Schutzmächte des Freiſtaates Krakau“ nen⸗ 
nen, erlauben, betrachten müffen, Es handelt ſich hier 
nicht um eine bloße Gebiets vergrößerung, es handelt 
ſich um ein Princip, auf dem das öffentliche Recht 
Europa's und die Unabhängigkeit aller kleinen und gro⸗ 
ßen Staaten beruhen. Wenn die Exiſtenz des Frei⸗ 
ſtaates Krakau den drei Mächten gefährlich war, fo 
mußten fie fich deshalb an die andern Mächte und Mitunter: 
zeichner der Wiener Verträge wenden. Für heute beſchrän⸗ 
ken wir uns auf dieſe Bemerkungen.“ Gal. Mess. 
ſetzt dieſem Artikel folgende Anmerkung hinzu: „Es 
iſt augenſcheinlich aus dem Artikel des Journal des 
 Debats, daß die franzöſiſche Regierung den höchſten Werth 
auf die Mitwirkung Englands in dieſer Sache legt. — 


Landwirthſchaftlicher 
Shale \ 


Verbindbungs = Anzeige. 
Werſpätet.) 
unſere am 16ten d. Mts. ſtattgehabte ehe⸗ 
iche Verbindung zeigen hiermit Freunden und 
ee ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
5 an 


Guſtav Koch, Kaufmann. 
Amalie Koch, verwittw. Kopiſch, 


geb. Rumpé. 
Schmiedeberg den 20. November 1846. 
Todes = Anzeige. 
Verſpätet.) 
11 ½ uhr farb 
che 


w 


Am 17t 5 Mis früh 


an Lungenſucht und Altersſchwäche unſer ge: A 
liebter Vater und Schwiegervater, der Kauf⸗ 3 W 
mann Herr J. G. Kirle zu Reichenbach in 


Schleſten. Tief detrübt zeigen dies theilneh⸗ 
menden Verwandten und Benden ergebenſt an 


die Hinterbliebenen. 


Tobes⸗Anzei 
2 2 9% 
Mit tiefſtem Schmer machen 
allen unſern entfernten Berwant "ga hier 
und Bekannten bie — Nachricht bekannt, 
daß der Brauer Heinrich Robert . 
enke zu Bralin am geſtrigen Tage 466 
A am Nervenſchlage verſtorben iſt. 
Nachdem er am 2lſten October d. J. fer 
Be ral war ſein Leben 
tz binausgeftellt. 
einen eee Bruder und Schwager, 
einen Verwandten, welcher ſich als Neffe, 


7 

Dacle, das beſte Zeugniß eines jungen, lie⸗ Hi 

ihnen any. hin erworben hat. Donnerſtag 
els un 


Die Hinterbliebenen. (Allgemeine 


es aus⸗ 


Verein zu Liſſa. 

Verſammlung deſſelben am Iten k. M. früh um 10 uhr im Gaſthofe zum gelben Lö⸗ 

u Life. Beſonders wichtige Sitzung. Bitte an die Herren Mitglieder um zahlreiche 
me. r Der Vorſtaud. 


des Künstler-Vereins, , 


morgen, Donnerstag den 26. Novbr., 
Abends 7 Uhr, im Musiksaale der 


) Sinfonie von Haydn, D dur No. 5. 
2) Ouverture zum „Mährchen von 
der schönen Melusine“ von F. 

Mendelssohn - Bartholdy. 

3) Sinfonie von I. v. Beethoven, 
F dur No. 8. 

Die Abonnementskarten No. 2 gel- 
ten. Eintrittskarten für dieses Con- 
gert zu 1 Rthl. sind in allen Musik- 
handlungen und Abends an der Kasse 
Zu haben. 0 in 
ee eee Sf Oer 
Hiſtoeiſche Section, 

6 „den 26. Nevember, Abends 6 uhr. 
tenberg den 23. Nov, 1846. Herr Eonfiftoriats und Schulrath Menzel: 
geſchichtlche Milthellungen. 


des J. d. Deb. und der Epoque weg. 

„Die Antworten auf die Notifikationsſchreiben, mit 
denen den fremden Höfen die Vermählung des Herzogs 
von Montpenfier mit der Infantin Luiſa Fernanda an⸗ 
gezeigt wurde, fangen an einzulaufen, und man ſegt 
dieſer Förmlichkeit, der beſtehenden Verhältniſſe zu Eng⸗ 
land wegen, dieſes Mal größeres Gewicht bei als ſonſt. 
Moniteur zeigt heute an, daß die Antworten der 
Höfe von Spanien, Holland, Preußen, Würtemberg und 


dem Großherzogthum Heſſen durch die betreffenden Ge⸗ 


ſandten dem König übergeben worden ſind. — Der 
Commerce will wiſſen, Lord Palmerſton habe in 
Folge der nachträglichen Aufwartung des Lord Normanby 
bei dem Herzöge und der Herzogin Montpenſier dem: 
ſelben einen Verweis über dieſen unzeitigen Schritt ge⸗ 
geben und allen diplomatiſchen Agenten Englands, die 
ſich in Paris befinden, verboten, in dieſem Winter bei 
den Hoffeſten in den Zuilerien zu erſcheinen. Dieſes 
Verbot ſoll ſich ſogar auf die Damen erſtrecken. (J. 
Der Bey von Tunis wird heute hier erwartet; ſeine 
Zimmer im Palaſte Elyſée⸗Bourbon find zum Empfange 
bereit und werden ſtets gleichmäßig zu 23 Graden 
Wärme geheizt. x 
Das Echo von Oran vom 7ten berichtet, daß 
General Cavaignac einen ſehr glücklichen Handſtreich 
gegen die feindlichen Grenzſtämme dieſer Provinz aus⸗ 
geführt habe. Ahd⸗el⸗Kader war zu Ende des Oktober 
aus feiner Deira ausgerückt und hatte einen Razzia 
gegen die Stämme der marokkaniſchen Sahara gemacht. 
Bu⸗Hamedi iſt ebenfalls ins Feld gerückt. Den letzten 
Nachrichten zu Folge waren Beide wieder bei der Deira 
eingetroffen, die noch immer auf der alten Stelle lagert. 
Bu⸗Maza ſoll ſich mit 80 Reitern nach dem Süden 
begeben haben, um die dortigen Stämme gegen die 
Franzoſen aufzuwiegeln. f 


Madrid, 13. Nov. — Gemäß einer heute ver⸗ 
öffentlichten königlichen Ordonnanz ſollen die allgemei⸗ 
nen Wahlen zu den 1 am nächſten 6. Dec. vor⸗ 
genommen werden. — Man verſichert, geſtern habe ein 
Miniſterrath ftättgefunden, um zu berathen, was nun 
bei der kritiſchen Lage, in der ſich Portugal befinde, 
zu thun ſei. a > i 


London, 18. Nov. — Die Morning-Chronicle 
ſtellt die Nachricht der Post von angeblich herrſchendem 
Zwieſpalt im Kabinet entſchieden in Abrede und fügt 
hinzu, daß die bisherigen Verhandlungen des Kabinets 
noch nicht den geringſten Anlaß zur Annahme eines 
ſolchen Faktums gegeben haben. 


* Neapel, 3. Nevbr. — Ich äußerte Ihnen bei 
Mittheilung der näheren Umſtände, welche ſich auf das 
in Palermo unter Militair und Gefangenen entdeckte 
Complott beziehen, daß daſſelbe ſich nicht über jenen 
Ort hinaus erſtreckt habe, und dem mag ich auch noch 
nicht widerſprechen, obgleich man damit das Erſcheinen 


N 
N 


oncert. 


Don Juan. Ro⸗ 
wei Aufzügen, 

von Mozart. 
Eulenſpiegel, 


Wuff Taxe ſoll 


am 6. Mai 1847, 
Breslau den 7. October 1 


Universität: 


b 


Entführungs⸗ und Heirathsgeſchichte mit einer 


3 


franzöſiſche Geſandte, Graf Roſſi, ihn in ſeinen 
einer Perſon auf Malta zu jener Zeit in Verbindung | mühungen daſelbſt zu unterſtützen angewieſen ſei. 


>> HIHI IH Aw6'. 


Wintergarten. 


Heute Mittwoch, fiebentes Abonnement: 


ür Nicht⸗Abonnenten à Perfon 5 Sgr. 
J. or. R. V. 2. Fr. 30. XI. 12 Uhr ente, ven Sr] 
St. Aud. F. u. R. . 2 Uhr — —ũ——ä— — — ——— ͤÆAä—ͤe— — 
T. & im Local &9 Mont. 


Theater: Repertoire. 
Mittwoch den 2öften: 
mantiſche Oper mit Tanz in 
nach dem Italieniſchen. 
Donnerftag den 26ften: 
oder Schabernack über Schabernack. 
Poſſe mit Geſang in 2 Akten von J. Neſtroy. 
Muſik von A. Müller. 


eites Concert I 


Nothwendiger Verkauf. 

Das ritterliche Erblehngut Ober⸗Peilau, der 
Ober⸗Mittelhof und der Niederhof im Reichen⸗ 
bacher Kreiſe, abgeſchätzt auf 52073 Rthlr. 
29 Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hyſtotheken⸗ Aug. und Brennholz und in Strauchhol, 
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Kaufluſtige werden daher hiermit 


Königl. Ingquiſitoriat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Gaſthof zum deutſchen Hauſe No. 
zu Freiburg. taxirt auf 7800 Rehl., wird 
den 23. März 1847, Vormitt, 10 Uhr 
an unſerer Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


r 


bringen will; dieſelbe hat yfi in tiefes Gehen 
geht une 5 1 nn communielft 
Nach diefen Umftänden ſucht man in dem Inbivibll 
den dieſſeitig bourboniſchen Prinzen Don Carlo, 


Penelope Smith und daraus herrührende ( annum 
mit ‚feinem könlgl. Bruder — nach meiden Bari, 
er mit feiner Helena in England lebte — bekannt 
Es iſt auffallend, daß in einem Lande, wo m h 
ans Blutlaſſen gewöhnt iſt, die übelberathenen Tru 
weder deelmirt und in andere Abtheilungen des He 
geſteckt, noch auf die Galeeren oder fonft gefangen 9 
ſondern blos mit Stockſchlͤgen, und zwar noch ® 
ganz ſtill im Innerſten ihrer Kaſernen beſtraft, ja, # 
man fie in ihter Garniſon gelaffen hat und nur 1 
bewacht und beobachtet, ſie anſtatt zum Wachenienf! 
zu öffentlichen Arbeiten, beſonders zu denen fern 
der Stadt benutzend. Die Beſatzung iſt inzwiſch | 
durch 2 Linienregimenter (das Iſte und 2te) und ei 
Kavallerie = Abtheilungen: vom Feſtlande aus val 
worden, und es ſollen auch noch mehrere Jäge yet 
dahin gehen. Man ſprach ſchon früher einmal % 
Kündigung der Schweizer: Kapitulation; dies Cie 
wird nun aber wohl eher zu ihrer Berlingen 
Abkürzung beitragen. Ein bedeutender Beamter daſt 
der früher in hoher Gunſt bei Hofe ſtand, ſoll “ 
falls zu den Verdächtigen und Mitwiſſern um 0 
Plan gehören, ja durch feine Schlüſſel fol man 
des leichten Oeffnens der Gefängnißthüren zur Beſch 
nigung verſichert haben. Dieſer Mann ſtand in dem 90 
drakoniſcher Strenge in ſeinem Amte (am Seiminalhil 
und pikirte ſich, als erzftomm und von Para 
Charakter zu gelten. Das eingeweihtere P 
kum zeiht ihn des ſchweren Verbrechens, vor nicht l 
langer Zeit die Hinrichtung eines (unſchuldig) 
theilten Mannes abſichtlich im Augenblicke beſt 
nigt zu haben, als der Telegraph bereits ſeine Bu 
digung gemeldet hatte. — Obgleich uns der Ehe 
Friedrich mit dem Vulcano ſchon wieder verlaſſen „ 
ſo verlautet doch nichts Näheres über die Ihnen or 
m 


lich gemeldete Doppelheirath der erzherzoglichen 
ſchwiſter und des Conte Trapani, fo wie feiner SH" 
ſter Prinzeſſin Carolina. 1 
Luzern, 18. Nod. — Es wird hier von well, 
denen Seiten die Sage verbreitet: Es ſei vom W, 
ner Cabinet eine Note an unſere Regierung Eat 
men, daß fie vom Sonderbunde zurücktreten \ 
Jeſuiten fortſchicken ſolle. Die Reife des Hrn. Be 
hard Meier nach Wien wird damit in Verbindul 
gebracht. in. 
Nach Berichten der „Basler Nat. ⸗Ztg.“ wurdt het 
zu Stadt und Land eine Adreſſe an die Regie 
rung zur Unterzeichnung herumgeboten, wache 
einer Fraction von Conſervativen ausgehe und 
laute: „es möchte die Regierung bei den Jeſuiten 97 
hin wirken, daß ſie in Betracht der ſchweizeriſchen 10 
hältniſſe und insbeſondere derjenigen Luzerns als vl 
freiwillig dieſen Kanton verlaſſen.“ Zugleich Pr 
man wiffen, daß die Luzerniſche Regierung jetzt get 
ſolchen „Transaction“ nicht abgeneigt fei, daß 100 
Staatsſchreiber Meier, der unlängſt in „entſchei f 
wichtigen Angelegenheiten von Luzern abgereiſt iſt 
dieſem Zwecke nach Rom gegangen ſei, und d gr 


Holz s Verkauf. 

Auf den dem hieſigen Srantenepeepil 
Allerheiligen gehörigen Gütern Herrnp e 
und peiskerwitz ſollen die zum Abtrieb!“ 
menden Holzſchläge und zwar: 

zu Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes / 

30. November, un 
zu Peiskerwitz, Neumarktſchen Kreiſes / 
December c. 
im Wege der Licitation verkauft werden 

Die zum Verkauf kommenden Holzeg eo 

hen in Eichen,, Buchen⸗, Rüſtern⸗ und 


am gedachten Toge Bene 


den, ſich 

Vom. 11 Uhr|g khr bel dem betreffend mi 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 3 — 8 en Forkben 80% 
840. Die Direction des Kränken⸗ Hel 
Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 


Erſter Senat. 


Breslau den 14. November 1 


tals zu Allerheiligen. / 


Jahrmarkts⸗ Veränderung g 


3 7% 
14. November we 
Der Magiſt 


Auction eines Fag. 
Montag den en d. M. praecte 
ech Im alen Nathan eine fen 


Auctionskem Her | 


Meine Verkauft: Stähre fiepen DOM. dir 
December zur Anſicht bereit und b 
Herren, die mich perſönlich zu Herber 
wollen, mich gütigſt einige Tage 
ihrem * 8 6 

ei 5 „ 
eure Graf Tprinzenſte 


233 


— 85 u | 3 5 > 


eg asd . wi . * i . Su N x 
e erbinand Wirt. 1 a Ho 
| Achdaadiung für deutſche und aus äudiſche Liter atur. 5 25 WG. Korn in Breslau zu haben: 

Breslau 0.00 Mafibor, 1. 
92 Naſchmarkt No. 47. am großen Ring No. 5. 


„ en ee oben Gedanken übe: ni, 5) 1 en 

| ES die Ehe und weibliche Eeziehung. 12 
1922 e 1 ˖ ene Mä junge Frauen. 

2 Im Wichtiges neues Werk von Bretſchneider. Seng Er a et Y verb. Aufl. Eleg. cd it einer Erden 88 


110 f Sgr. \ 
mn Verlags, Magazin in Seippig erſchien ſo eben und itt durch alle Buchhandlun⸗ aricmung. Preis U K 
e e Breslau und Natibor borathig del Ferdinand Hier, in Kro, FFC 
2 - „ . 1 J.... ER EN FE .C%j&⸗79v ! —.. TER Mia: Tape 
Kirchlich politifche Zeitfragen 
5 er behandelt in zerſtreuten Auffägen 
6 2 von F 
vräſdenten N 8 Dr. Karl Gottlieb Bretſchneider 


ber⸗Conſiſtoriums und Generalſuperint. zu Gotha, Komthur erſter Klaſſe 
des Herzogl. Sächſ. Erneſtin. Hausordens. 


e 


n der Neuen Buchhandlung i en iſt erſchienen und bei Wilh. Sottl - 
eln in Breslau vorräthig: 8 m Do ſt ef ; 


Sammlung der den landſchaftlichen Kredit⸗Verein im Großherzogthum 
Poſen betreffenden Geſetze und Verordnungen. te Auflage. 
Zbiör ustaw towarzystwa ziemskiego kredytowego W 
W. Xiestwie Pozuanskiem. Edyeya 3a. 40. geheftet 


Net den Verfaſſer gefammelt und verbeſſert herausgegeben. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


3 gr. 8. 381 S. broſch. 2½ Rthlr. 
2 Georg Franz in München empfiehlt an Re 

Bug Dr. Franz Andr. Ot, 
Tneoretisch- practisehes Handbuch 


der chirurgischen 


“ Instrumenten: und Verband-Lehre 


oder der 
Lum mechanischen Heilmittellehre. 
Rück ebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunterricht mit steter 
sieht auf das Handbuch der Chirurgie von Chelius bearbeitet. 


8 3 Dritte sehr vermehrte Auflage. Zweiter Abdruck. 
. Bde. Text mit 46 lithographirten Abbildungen in gr. 4. Preis 3 Rthlr. 


"ler, Andr. Ott's Arkiamentarlum chirurgicum, 
‚ Oder Abbildungen der vorzüglichsten ältern 
nd neuern chirurgischen Instrumente und 


ben am neuen Große Auction 
Tanzalbum 1 847, gegen gleich baare Bezahlung. 


Den 2öften, 27ſten und 28ſten November 
enthaltend neue Polonaise, Walzer, I werde ich Schmiedebrücke No. 21 in meinem 
Masurek, Polka, Qüadrille und den f Geſchäfts⸗Lokal wegen Aufgabe des Geſchäfte, 
„ Tuche, 71 und 8 

- III in %, und „ Breite, 150 en Sommer⸗ 
Breslau 2 Er BEN Wolle, Halbwolle und leinen 
Drill, wollene und ſeidene Weſten, ſo wie 

auch Atlas⸗Shawls, ſeidene Herrentücher, eine 

Partie Unterjaden und Unterbeinkleider in 


Eisenb.- Galopp; 
Vom Kapellmstr. Bilse 
ist soeben eine zweite Sendung 

dl eingegangen, und können die f weiß und bunt. Sämmtliches Lager eignet 
bestellten Exemplare in Empfang ge- I ſich hauptſächlich zu Weihnachtsgeſchenken. 
e P. Schottländer, Schmiedebr. No. 21 


Wusikalien-: wer 
| ter Verkauf. . 


an Acker 1300 Morgen 1. und II. Klaſſe, 


n erbäünde. Mit erläuterndem Texte. gt. 4. 46 Tafeln, bekannt, zu den allervor- - 
„reis 1%, Rıhlr. e e tneilmnftenten Bedingungen 1 200 Ses we debe ud ade, 600 Mor 
Wuchbar zu Chelius und jedem andern Lehrbuche der Chirurgie. RB 9 das todte und lebendige Inventar 


u bei Stock. 


dei den ulius Fritſche in Deſſau ift erſchtenen und in Breslau und Ratibor 
erdinand 


Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


Der proteſtantiſchen Freunde 


Wollen, Wirken und Streben. 
N Von einem proteſtantiſchen Nichtgeiſtlichen. 5 


Ed. Bote & G. ock. rium vollkommen, eine Brauerei und Bren⸗ 
10 


5 Breslau, Schweidnitzer Str. No. 8. nerei, alle Dominialgebäude maſſiv, ein ſchö⸗ 
EEA AS ASAM nes Schloß und Garten, 500 Rthl. Silber 
J)—ꝛmd ET EEE GETERETEITEN en e ai ift dem 
Unter neten Fa N = Berhältniffe wegen 

P A 5 8 5 ı 9 L. zum dale Verkauf und zu einem ſolben 
Die Königlich eonceflionirte Preiſe übertragen worden; ebenfo werden 
Verpflegungs⸗ Anſtalt Forſt⸗ und Rittergüter von 10: bis 150000 tl. 

für unheilbare, nicht gemeingefährliche Geiſtes⸗ſowohl in Schleſten, als im Herzogthum Por 
kranke zu Schmiedeberg in Schleſten, iſt ſen zum Verkauf durch den Kaufmann und 


Wach; rrüthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Kro- 


t Diet Geheftet 20 Sgr. durch Erweiterung ihrer Räumlichkeiten wieder: Güter⸗Negoclant Marcus Schleſinger in 
Freunde 5 die aus führlichſte und gründlich ſte Schrift, welche den Zweck der prot. Genüge . Kempen nachgewieſen. 
Diba und Klarheit und Entſchiedenheit auseinanderſetzt. Sie iſt von fo reichhaltigem herrlichſten Gegend des dieſengebürges gele⸗ Eine ſchöne Kräuterbeſitzung, maſſiv neu 


ent gerade jetzt ſo ſehr wichtig, wo Ein Schrei der Entrüſtung gan 

ande ſchland durchzuckt, weil die Mehrzahl der Abgeordneten zu dem gloßen erben, 

Theinahme „A.⸗Vereine, einen Bruder, einen warmen Freund dieſes Vereins von der 

dag if me an demſelben ausgeſchloſſen hat. Es ift nöthig, daß die prot. Freunde, und 

migege 18 175 größte Theil des deutſchen Volkes, einem ſolchen Treiben ſich mit aller Kraft 
11 0 dieſe 28. der Worte ihres Meiſters : 

8 an werden ſchweigen, ſo werden die Steine ſchreien! 

uther. Eine Charakteriſtie. Nebſt einem Anhange: Luther und wir, 

Sr 5 Geb. 12 ½ Sgr. 8 

Stand originelle, geiſtige Luffagung bes großen Reformators, der eigenthümliche 

Lebenden 20 — und die enkſchledene kernige Sprache ſichern dieſer Eri . 

— 


, age erbaut, in Neudorf⸗Commende iſt veränderungs⸗ 

— ae EEE 3 halber bald aus freier Hand zu verkaufen. 

wie dem phyſiſchen Wohlbefinden der Pen⸗ Näheres daſelbſt No. ... 

ſionaire eine unausgeſetzte Aufmerkſamkeit. Ein ſehr altes engliſches Violoncello mit 

ueber die Bedingungen der Aufnahme ꝛc. Kaſten und Bogen iſt zu o fen Tauenzien⸗ 

ertheilt auf portofceie Anfragen umſtändliche Bat, von 8, bei dem Portraitmaler Friedrich 
Auskunft: N deil. 


Der Vorſtand des 8 e — ei . gang moder- 
Inſtituts zu miedeberg i. S. ner Fenſterwagen ſteht zu einem 
Veteran See 1 © Felle billigen Preiſe zum Verkauf 
„De geehrten dene 5 — Be 
nzchens im Frückeſchen Locale wird hier⸗ 7 
durch un Ba ori) das erſte Kränz⸗ Ein großes Mikroskop 
chen ftattfindet. Die Vorſteher. mit 6 Linſen und 4000maliger Vergrößerun 
N iſt preiswürdig zu verkaufen bei Arno 
Briefpapier, pro Bach 3 Ser., Sa lein gez Ar. 
Gonteplpaple, ure ag ad, S Gin in gutem Buftande befinbiher, mit 
Schrenz, halbweiß, pro Buch 1 Sg. e ehem, ſehr zu Vatan 
Schrenz, grau, pro Buch 1 und 15 or zweiſpännig zum % „ 1: 
im Rieß billiger, empfiehlt eee e 


Robert Hübner in Breslau, Ne Billard Anzeige. 


traße No. 43, Spiegelfenſterhaus. Dem ſehr geehrten, Billard ſpielenden, 

. re en ich auf meine 2 ſehr ſchoͤne 

oe unſerts Detaile Ge. 5 und richtige Billards hiermit aufmerkſam, 

ren * 1 a ich in meinem Lokal zum Spiel auf⸗ 

n % bis % geſtickte und 1 Be Hiltet: er 6 1 5 N > 

hängräenge, das Fenſter 1 Athlr. „Kupferſchmiedegr. 21, im tothen Löwen. 
oher; 4 . 7 

J Seuflefber, weiß und gefärbt, pro Amerikanische Caoutſchoue, 


Ln Julius Fritſche. 
N Ju Beachtung für Ortsvorſteher, Landwirthe und Bauern. 


Duchtel Flammer und Hoffmann in Pforzheim iſt fo eben erſchienen und in allen 
Bam nanblüngen Deutſchlands und der ee Länder zu — in Breslau 
Bor, ih bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Ro. 47), G. Ph. Aderholz, Fr. Ader: 
A. Sele her sky, W. G. Korn, J. Rar ü. Comp., O. B. Schuhmann, 


in gichulz u. 4 
Korte dei 7 1 Trewendt, in Ratibor in der Hirt ſchen Buchhandlung, 


Populäre Düngerlehre 


liche a 
der Veh ech abung aller Düngerftofte, einer zweckmäßigen Anlage der Miſtſtätten, 
ndlung und Verwendung des Düngers und der Beförderung und Erhal⸗ 
tung der Reinlichkeit in den Straßen und Gaſſen der Dörfer. 
Von 
Ob 1 J. A. Schlipf 
erlehrer an der K. FR en „ ee e ee ee ee 


ſchaftlichen Preisſchriften. . Kleid 1%, Mtylr. und höher. : f 
Mit 14 Abbildungen. i Zafcheniächer, geftidt, das Dutzend DIR Summi-@tafticum: 

8 Preis 8 Sgr. l 2 Räte. u. höher. uflöfung. 

a — wre S Tutterrtuls, pro c 20 gte f emo an das Dorzügtiänte aller 
3 7 a e U 
Ferdinand . F. Voigt in Weimar erſchien und in in der Buchhandlun 2 ee 20 höher 8 ſerdicht und weit ch ä Le 22 
Sers an und Ratibor, in Krotoſchin bei Stock zu haben: Beſonders machen wir auf ſchwere ordi⸗ 1 erhalten, fo wie das häufig Vorkommenpe 
Clachat und J. Petiet Handbuch für naire ſchweizer Leinewand, das Stück, 


5 Platzen oder Brechen des Leders zu verhin⸗ 
0 2 ” 

enthaltend eine w. n otiven⸗ FJ u h rer, ! 

lung und Führung der — praktiſche Anweiſung über die Einrichtung, Behand⸗ 
Hartmann. Zweite 2 ⸗Dampfmaſchine. Aus dem Franzöſiſchen von 

Tafeln. bo gerte und vermehrte Auflage. Mit 64 lithograph. 
ki Die erſte Auflage von dem vorli Preis 1 Rthlr. 25 Sgr. J 
daitiſchen und tehnifhen Zeitschriften genden Werke erſchien 1842; es wurde in mehreren 
1843 Nr. 


n aufmertfam, und Regenwetter, in Schuhen und Stie⸗ 
1 5 | 


€ 


— E. . war g, Oblauerſtraße Rr. 21 


Beinhauerſche Stahlfedern, 


welche als das vortrefflichſte Erzeugniß be⸗ 


Lohe 1 r. 5 l 5 7 tine 

Ven, bens bel Wat bes r be diele, def i bah ig Keinen 

dun deut e Aetlicgenden Bearbeitung, noch ehe das Original 

— . eine in es erfchi zn a e war, obſchon 1842 nn 
Mor nr Sondern fie ift auch mit allen neu r. eſelbe iſt nicht allein genau 

driven, deren in den letzten vier Jahren nie lar . * 

\ den, ber 8 


das Groſſ (144 Stück) von 4 Sgr. an. Alle 
Sorten Stahlfederhalter, a. Dugend von 


Buckwitz's Kleider, Beachtungswerth. 
verfertigungs - Anftalt|, zer 8 find th Su. 


e e eee 
Der Musverfau von W. 2 bergroſchen⸗Buden mit der größten W. 
f n für Herren hat wiederum die neueſten Fagçons — 8 a in der Zten ae * 


andiehuben, 2 

j : uhen, 

ben der Abottek ‚Dblonerfttaße Nr. N, ; in Winter Anzügen erhalten, und empfiehlt | Herren Gebrüder Bauer geradeüber, nach dem 
ee ee eee 3 ſich mit Anfertigung derſelben zur geneigten] Buttermarkte. 


eee chung, Ring Ne. 57, erſte Etage: Lobethal. Reinberger. Haaſe. Pate. 


2 


Die Glückliche 


U 


kannt, werden dieſen Markt über verkauft, 


en Be u * Br * 


. NN — 36 5 * 
Deen K * „ 7 r ba von Grülſſauz H, 
5 e Leihbibliothek von J. F. Ziegler in Brieg, mn tt 
25 el, 30 ſtraße No. 13, 2 5 BEER Ed 7 - 2 Sun un 8 ande dans? — == 1 
Einem geehrten Publikum — hiermit die ergebene Anzeige von Eröffnung ihrer gold kewen Dia isfhmann, Kfa 4 
Leihbibliothek. — Dieſelbe enthält 6000 2 7 ift mit den beſten a Erſcheinungen verſehen und wird unaus⸗Kreutzburg; pt. Ca m — 7 
geſetzt vermehrt. Ein überſichtkich geordneter Katalog iſt im Nu und wie dee ge aue N e. I brd int N a 
Plan für die Leſebedingungen gralis. ar ee RB F. Ziegler's üchhandlung in 1 Beni 25 von Sera „Or, 
P ee 9 or 3 Km., von Trachenberg; Or. Rayen, 
NK KN TEE TE HEN HH I dr IE Madchen, welche ſic im Putzmächen aus- don Oele! Pr. elle, Ober Inſorc 7 
3 7 EUR en Breslau ausgebildeter, mit den A 2 bilden wollen, werden eg, on tabs: 185 Au a Zu Bariton 9 


ine, ation und Leiſtungen verſehener, approbicter ; Pu bandlung bei Charlotte 
% a a Klug erhellt, wache auch im Hebräischen Er 1 % Er No. 8 fag: g von Karlsruh; Hr. Kern, Pfarrer, ern, 
Fünf dan BUN demjenigen, 


FE gründl. Unterricht ertheilen kann, ſucht vom 1. April k. J. eine Anftellung als ** 
0 1 Buchhändler Wilheim Jacobſon in Breslau, Carlsſtraße K | 
45 Kt J Wied di Ke auf portofreie Anfragen nähere Auskunft zu e e ne Fm Scud 5 a. 
ee terre den Dieb nahmeif, 

. f a C. H. Fan, N Comp., 
9 Er 8 9. 


“ 
se 
55 
. 
— 


Bargandet, Guts bel, von Retſche; 10 


a 


w 9996 8 A. E. Aubert, 
V'NùRghgiſchofs⸗Straße in Stadt Rom, 
empfiehlt der geneigten Beachtung ein ſehr reichhaltiges Lager feinſter ToilettesBeifen, 
Pomaden und Haaröle, Extraits d’Odeurs und Parfüms, diverſer Sorten 
Eau de Cologne und Näucher⸗Eſſenzen, Häucerpapter, Maucher ulver, 
Näucherkerzchen, Näncher⸗Eſſig; ferner: eleganter Cartonnagen mit allen 
Toilette⸗Bedürfniſſen gefüllt, parfümirter Handſchuhkaäſtchen u. ſ. w. u. ſ. w. zu den 


billigſten Preiſen. 


e Feſte Preiſe “on: 

Engliſche Original⸗Winterröcke, 
von welchen wir das Depot, einzig und allein, für ganz Schleſien haben, ſind wiederum 
vorräthign: ’ x | 5 
ee e Stern & Weigert, | 


Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Magazin für Herren, Ring: und Nicolai⸗Straßen⸗Gcke Nro. A, 
2 a (Eingang Nicolai⸗Straße) = 


mit gewarnt. Vorkommend bittet man im Hr. Tillmann, Fabrik., von Ziegen 

Wechſel⸗Comtoir der Herren Ja ff und Co. Im weißen Roß: Hr. Rupprecht, 
Ecke Ring und Blücherplatz, hiervon Anzeige ſbeſiger, von Illniſch; Hr. Deutſchmann, 
zu machen. 5 ) mann, von Oels; Hr. Junge, 1 
Schweidnitzer Straße No. 4 ist in; der pole Hr. Moubaoſen Csmaifo 


: 0 Stralfünd.— Im gold. Baum: 
dritten ‚Etage eine Wohnung, beſtehend in - 
6 Stuben, verſchloſſenem Entree, nebſt Bei⸗ A RIND" 
gelaß, bald oder von Weihnachten ab zu Guth, bon, Klein⸗Dels; Hr. Fabian, 
vermiethen und zu beziehen. Näheres * wos: Speehlig; . M ſſters Inſp., 
Can J. Schreibe, Bilhenplag’ Ne. 10. Poeiwie; K. Gee Ne, von ee 
Zu vermiethen 5 Hr. Lubliner, Hr. Halberſtadt, Hr. 17 
und Weihnachten zu beziehen iſt neue Jun⸗ mann, Kaufl, von Militſch; Hr. NA 10 
kernſtraße No. 24 eine Parterre⸗Wohnung, Kaufm., vou Zdunvy. — Im wei 
beftebend, in Stabe, Alkove, Küche und Bei⸗ 


gelaß. Näheres daſelbſt zu erfahren. ‘ 

Tauenzienſttaße No. 36 d. find gut meu⸗ 
blirte Zimmer auf Monate, Wochen oder 
Tage ſtets zu vermiethen bei Schule. 


Die Niederlage von Draht⸗Naͤgen ae ENT 
des F. W. Scholz, Kränzelmarkt Rr u, e e e e Bin, Rum air Bde, Br.ye 
9 


empfiehlt ihr Lager von Brett-, Schindel⸗, Rohr⸗ und Schloß⸗NRägeln, wie auch von Drahl, von Winzig; Hr. Schubert, Gutsdeſ., von ner, Kaufm., von Wartenberg; Er. 
Stiften in jeder Größe, deren Güte gefchmiedete bel Weitem übertrifft und deren Preis voll⸗ Ob.⸗Funiz; Hr. Anders, Gutsbeſ. von Flä- Kaufm., von Bruun — Im ns 
kommen mit denſelben concurrirt. 11 85 ü 2 mmiſchdorf; Hr. d. Lietes von Paſterwit; Hr. ate: br. Rückert Kaufm., ven Peter 
b E Pavel, Gutsbeſ., von Tſcheſchen; Hr. v. Sy⸗ Hr. Burgheim, Kaufm., von Glogau, 
Reuſcheſtr. No, 45; Hr. Wiggert, Kal 


— 


2 


SER. 


= 


9 


Storch: Hr. Fränkel, Kaufm., von 
Hr. Fränkel, Kaufm., pon Neiſſe; Ht. 
winſohn, Kaufm., von Poſen; Hr. N 
aufm, ben Oleimigndr, Brieger, Kal 
en Niko la; Hr. eld, Kaufm. 
Koſel; Pr. 1 m., von ujeſt; 
Hahn, Hr. Borinski, Raufleute, ven "ui 
witz z Pr. Arnold, Kaufm., ven Ziele 


7 1 


rer TE TORTE ? 5 i 5 EN A, Kt en 9 Bies, ade te iaaret; 
agg f f misrath, von Petersdorf; Hr. Baron von von Greiffenberg, uſcheſtr. No. 3 
rs 3 Corſets 3 für Damen und Kinder. . Zettlitz, Major, von Neumarkt; Hr. o. Neu: Böhme Butt: von Rothſchloß, M pet 
225 Die franzöſiſche, engliſche und Wiener Schnürleiber⸗Fabrik ö hauß, Lieutenant, von Wohlau; Frau Oberſt⸗ bende Ro. 173 Pr. Schoz, Inſtituts⸗ke 17 

von G. Lottner aus Berlin i lieutenant v. Stegmann, don Stein; Herr von La geubielan, ‚Hr. Eifeneder, Kämme 

don Nifclat--Pr. Güte, Ober- Poſt-Sekrel 


# 59. 2 
empfiehlt ſich difen: Markt mit Corſets in neueſten Fagons, vorzüglich ſchön figend, fo wie Wunder, Kaufm., Hr. Hänel, Rittmeiſter, 
ſeidene Steppdecken, elegant gearbeitet. Der Verkauf iſt Schweidnizer Straße im goldenen beide von Liegnig; Hr. Friedländer, Kaufm, 
Löwen eine Treppe hoch. i von Beuthen; Hr. Schleſinger, Hr. Fried: 
> — — Ade Hr. ee Ar Köln, Nene Sams 
BE 3 8 P 0 tieg; Hr. Harriſon, Rentter, von London; Kühn, Kaufm., von Schömberg, 7 
, Meubel⸗ und Spiegel Magazin Feel Sehuge, ber go b. ash, vom Feld een Bee Te, G 
zu dem billigſten Preiſe Albrechtsſtraße No. 11, erſte Etage. 8 Burchl. Prinz Biron v. Curland; Hr. Ba. Straße No, 5; Hr. Immerwahr, andy 
— m 1 D t. 2 ron v. Czettritz, Landrath, von Kolbnſtz; Hr. von Beuthen O. S., Karls⸗Straße 96 
Schleſinger, Bankier, von Hirſchberg; rn. Hr. Schweitzer, Gutsbeſ., von Rohrau, = 
7 — — — — Gebr. Sapalski, Einwohner, Hr. Milnskowski, Bergmann, Aan von Pate e 
It 4 non Gutsb., ſämmtl., von Krakau; Hr. Graf von Radloff, Modehändler, von Berlin, Pr. 
Gaͤn li er Ausverkau J. > Röſſinger aus Dresden Harrach, den Krolkwitz; Hr. Graf v. Schwei⸗ Randow, von Brieg, ſämmtlich em 2 
von anzlicher, Schweidnitzer auf empfiehlt ich den geehrten Damen während nie, von Berghofz Sr. v. Krewel, von No. 32; Hr. Wollner, Hr. Baron, Kal) 
No. 1 eine Stiege hoch. A des Marktes mit den neueſten Winterhüten Breeſa; Hr. Graf o. Falkenhain, don Ryo⸗ von Feſtenberg, Büttnerſtraße No. 7. 
ind Hauben und mit hübſchen Pücſachen und witz; Hr. Graf zu Dohna, von Kotzenauz — 


von Berlin, ſaämmtl. Albrechtsſtr. No. 
r. Frauſe, Kaufm., von Pleſchen, rauhe 
o. 3; Hr, v. Sydow, von 1 5 Go 


+ 


* e ARD verkauft billig, Meine Bude it Naſchmarkt, Geafin d. Kicka, von Oſtrow; Pe. v. Ber? 
I Saviarsiinzeige. Herrn Manbeimer geradeuber. ger, Kammeral⸗Director, von Hermsdorf; Wechsel-, Geld- u. Effecten-Couss“ 
Den bien Ktauspott friſchen fließenden | OTDAMTD EA Hr. Graf u. d. Recke, von Louisdorf; Herr Breslau den 24, November 1846. 
J oroskörni t n nig geſalzenen ächt G iſch Graf v. Noftig, von Liezniz; Herzogin vonn 
a 5 5 fine 8 x ummi yuhe Accerenza:Pignatelli, von Ottendorf; Herr 1 un. Gel, 
rirt zu den allerbilligſten Prellen empfehlen billigſt, Gebr. Huldſchinsky, J Baron v. Skoſch, Lieutenant, von Oſtrawo : wechsel- Course. Re | 
3 Jobann Noff ff Schweidnitzerſtraße Nr. 5. TR DT v. Mikuſch, von Beuthen; Hr. Dellbrück, n sterdam in Cour, 2 Mon! 140 
Kltbüſſerſtraße Nro, 137 Denn aſpeſer, von Berlin; r. Bulla, Justiz Hanburg in Banco . d Waste 181 ¼ 0, 
ae fte hett aue M. can cl Hambr 1 Rauchfleiſch Commiſſar von baubanz Sr. Baittih, Men. n S „ r 150 4% 
gr. . HEHE N) ter, von London; Hr. Helzel v. Sternſtein, Lo don tür 1 Pf. St. 4 Men. 6. 2% er 


ie Wagenfete Fabri eden Sn "ann 


b > von Hamburg; Hr. Wachsmann, Gaſtwirth, ) 

%%% Schmiedebrucke Nr. 32, en oon Siemianowie; er Wachscann, Baus K. —ů 190 
Sac A 1 908 e e N Lebmann & La 0 e, unternehmer, von Sa. — Im Hotel de in a | 
nen Aren, “Die preise find 2, 3 und 3%, Shane Straß de |Bilesie: Landungen von Gr Geld - Course. m 
Sgr. das Pfd. Winter. Wagenfett Koftet pro | TEST LEELETIELLLI EEK am 190 10 en 8d de e 2 

fd. 4 Sgr. Bei Partien bedeutend billig Y Morgen, Donnerftags;den T0ſten nul. Apnaſt, Butspächrer, von Wilmsdorf; Herr Kaiser). Duesten 00 iM 
N. 4 Sgr. Bei Partien bedeutend billiger. V laſſe ich abermals ein Schwein ſchlach⸗ 2 Feller, Ober⸗Bau⸗Inſpektor, von Gleiwienz Friedrichsd'orrrr cn.» er — 

Aechte amerikanische Y ten er lade se. zum Wurſtabend⸗ Be 1 an Be gen Lowisdor rp 111 — 

is W F brodt hiermit ergeben „ hd 2 ei Bee DE Derr Polnisch C t A ans — 8. 

Gummi Schuhe a dd Sgr Y Der Reſtaurateur zur Stadt Warſchau, 2 Deſſauer, Kaufleute, von Berlin; Hr. Pa gur, Polnisch Papier- Old. r Eee 95% 


dis 35 Sgr. pr. Paar zu haben bei | 
RNReinbold Sturm, yon > 


Reufhe Str. No. 55. es 
1 in 3 Aus: Zum Wurſt⸗Abendbr 0 


Agent, von Kobylin; Hr. Noſemann, Juſti⸗ — 
tiarius, von Langenbielau; Hr. v. Dallwip, R 5 
Gutspächter, von Bothmannsdorf; Hr. Hil⸗ Effeoten - Course. = 


= 
wahl billigſt bei auf heute Mittwoch den Mften und morgen debrandt, Gutspächter, Hr. Strach, Gutsb., don geaats-Schuldscheize 577 93% — 
W. Hartmann, Schmiedebrücke 86, den 20ſten ladet ganz ergebenft ein imme Pr. Gabe, Kim, den Kiegnig. — Sn. Fr.-Scheine SUR. — 901% = 

; 3 erg In den drei Bergen: Hr. Jung, ‚Hüte Breslauer Btaat-Obligit- 37 — * Ei 


vis-a-vis Stadt Warſchan. 
Talgſeife pro 3 Sgr., empfiehlt zur 
Benelgken Acnahne gr., empfiehlt z 


ten⸗Inſp., von Mallmig; Hr. Jung, Wirth⸗ on ren 
(hafts-Infp., von Oftrowine; Hr. Bittermann, e 12 
Disponent, von Songenbergz Hr. v. Berge, ait dite die 
von Ottendorf; Dr. Sieburg, Afm., von Ber⸗ Schles. Pfandbr, v. 1000R. 3 


i ſch ner, 
Kupferſchmiedeſtr. 21, im rothen Löwen. 


Ä Ein Handlungsgehülfe aus Stettin, der 
Heinrich Dehmel, ſich über feine Sralification genügend aus⸗ 


— 


8 
WELLE 


=, Ohlauer Straße Nro. 18. weiſen kann, ſucht hier oder in Schlefien linz Hr. Menznicki, Kfm, von Czenſtochau; ,. i 
als Reiſender oder auch in einem Comptoir br. v. Kalckſtein, Partik., von Frankfurt d. O. — * vn 1 800 R. 3 1 
Sehr ſchöne ein Engagement. Anerbietungen werden un⸗— Im blauen Hirſch: Hr. v. Walter, dito Lit B. dito 1000 R. 1 1017 7 
5 ter „M. A, poste restante Breslau“ el beten, von ee — 9 v. Lüttwig, = f 2 800 R. 34 05% 
r Ne e e afelwig. . Winkler, Gutsbeſ. 1 
0 Einem geometriſchen Gehlitfen, der in ge⸗ Schönfeld; — Gantt Cutsbef, den aa an Dissens 45 | 


nauen Arbeiten, beſonders im Rechnen geübt 
und ſicher iſt, ſich hierüber, ſowie über Fleiß 
und Sittlichkeit durch zuverläſſige Zeugniſſe 
und Probe⸗Arbeiten ausweiſen kann, wird ein 
Engagement nachgewieſen durch die Bud: 
handlung des Hrn. Franke in Rawicz. 
Auch kann von von Oſtern k. J. ein Eleve 


; bei einem 0 2 
Kieler Sprotten Sa sn nenn ae en 
0% un d . 5 ö 
Jauerſche Bratwurſt a ben ved nn 
"ES: Bourgarde, ÜOSESSEL N 
. ſchäftigung Ring Nr. 56 } 9 
freie .. — ei „ Kennel Diemen dei ch. Hoffmann, 


Hr. Grüne, Gutsbeſ., Hr. Goldammer, Par: 


tikulier, von Lipſchau; Hr. Bruck, Hr. Hollän⸗ rn 
der/ Hr. Beuthner, Kaufl., 3 — Druck und Verlag von IB. G. Kot 1 


Univerſitats Sternwarte. 
1 ind. > | 


S 25 m 

Abends. 10 g 6 0 3 überw. Regen 
1 3 

28 


